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neue österreichische Mineft.
<Von unserem Korrespondenten .)

^ _ B . Wien , Ende Oktober 1916.
politische Erbe des unglücklichen Grafen

kJfh ist verteilt . Ernst v . Körb er tritt
!j. ^ chfolge an .
^ Ereignisse haben die Pessimisten unter uns
C Lügen gestraft . Die durch den gemalt -

. Tod des gewesenen Ministerpräsidenten
^ geforderten Autoritäten holten nicht , wie
Ö ,et gefürchtet hatte , zum vernichtenden Ge -
N aus , sondern boten klugerweise die
!> <ĵ r Versöhnung . Das erste Echo der Adler -

Mordtat lautete : Berufung Hohenlohes .
Vfj ' iöc Statthalter von Trieft , die rara avis

«cinen Staudesgenosscn , der Mann , der sei-
als Chef der Siegiernng als erster und
sich geweigert hat , den Z 14 anzuwenden ,

•ita er sein Amt niederlegte , der unter dem
•Im en »roter Prinz " bekannte Ausnahms -
!j> Mt und -Mensch galt 6ine kurze Spanne
tJ '^ urcl) als der kommende Kabinettschef .
h ." ch steht er jedoch mit dem Grafen Tisza
sonderlich gut , was sich sehr leicht begreift ,
k, Man sich die Wesensarten beider Männer
^ ^ nwartigt , eben so leicht , wie die Tatsache ,
Hohenlohe einlcuchtendcrweise nach kürzester
Jflmfcit unter der Premierschaft des Grasen
% als Minister des Innern aus dem
ltz schied — scheiden mußte . Die Persönlichkeiten
Programme paßten offenbar nicht recht zu -
\ r

U
: Prinz Hohenlohe ist und bleibt ein

Öttittreuer . Alles oder nichts , scheint sein
\ ftttderltcher Wahlspruch zu feilt ,
k fönt es , daß man auf Ernst v . K ö r b e r zu -
'"tt Ä' dessen politische Auferstehung schon durch
W ^ itauung mit den Agenden des gemein -
j>. Finanzministeriums langsam vorbereitet
[,(.• Körber galt seit feiner in die AnsangSjahre
^ . Jahrhunderts reichenden ersten Minister -
^ Dtschast , die nach mehrjähriger , ungewöhn -
l!«.Mgreicher Dauer durch heute noch nicht ganz
^ I

"rtc gegnerische Machenschaften ein jähes
k W in allen eingeweihten Kreisen als wert -

besitz , als einer unserer Besten , Bewähr -
IG Er hat damals politisch Hervorragendes

Und auch als Persönlichkeit nicht alltäg -
Zuschnitts bleibende Erinnerungen zurück -

den staatsmännischen Errungcn -
>>sjdie in die Aera seiner ersten Regierungs -

nacI> ^ nger parlamentarischer
%

"8 zum ersten Male wieder verfassungs -
erledigte Budgetproviforium , die Durch -

li ? des groß angelegten Wassenstraßenplans
bedeutende Werk der Verwaltungs -

Anbahnung erwähnt . Aber auch davon
i war die Zeit des ersten Regimes Kör -

Epoche der unausgesetztesten und frucht -
^ Anregungen . In der deutsch -böhmifchen
!î ,̂

>age gelang zwar auch Körber nicht , ivas
!>» „

W> allen vor und nach ihm mißlungen ist.
Sj

'
-Je namhafte Verminderung der nach den

" -
^ türmen unseligen Angedenkens Herr -

Spannungen war immerhin seinem klu
^ dauernden und konzilianten Wirken im -

danken . Das berühmte Wort von der
^ Mtslosen Beharrlichkeit " ist ja noch un -

Und kennzeichnet den Mann nicht min -
^ .» das zu traurigerer Berühmtheit gelangte
A, ^ °rt vom „Fortwursteln " . Der Unter -

Weltanschauungen und zweier In -
JtJ 'äteit drückt sich darin aus . Körber war

hochbegabter , nebstbei etwas locker und
/ Aristokrat , sondern ein zäher , simpler , ar -

?'■ J °tider Bürgerlicher . Wie der Mensch , so
A»«/aatskunst . Die Körberfche Wirksamkeit

stch in dem schwierigen Gestrüpp der UN-
^ Probleme gleichfalls erfolgreicher durch -
K ' oig es manchem seiner Vorgänger auf
V ^ stuht des österreichischen Ministerprä -
^ ». dcschiehen gewesen . Er vereinbarte in
H ^ ^ tternachtsstunde jenen legendär gewor -'

^ gleich mit demselben Grasen Tisza , der
rtitj . ' eute , so auch damals als Vertreter der
Pi c; ,7 ett Sonderinteressen gegenüberstand , u .

Willen durch , obwohl ihn Tisza im
t ..5Kr Reichstag in der Hitze des Gefechts

' ngnierten Fremden " genannt hatte .

^ nicht minder unbeugsamen , schließlich
kS . k, Verfechter . Die kurze Regierungszeit
v Qii streute überall verheißungsvolle
nQlft}f * Es war nicht feine Schuld , daß die
*' ^ ri?

Cr't durch ein Jahrzehnt neuer , fchwe-
k
i
!|,totn ?ett hindurchgehen und die Schrecknisse
? b^ 5 » chen Krieges ertragen mußte , ehe die

V ön
tt Faktoren es für zweckmäßig fanden ,

A Zeitig Geopferten in verhängnisvoller
iN s neuem zu entsinnen .

5 Mürber war lange ein uubeamteter Be -
k s, . r Geschehnisse . Tic Erinnerung an ihn
HL-qj. lebendig . Das System Körber hatte

* Küchen Luftzug iit die österreichische
v eft « , gebracht . Sein Regieren war klar ,

«faj» fJI' e der Mann selbst . Und es war vor£ 1% der Mann selbst . Und es war vor
CT ' wßes in der vielfach zerklüfteten Mo -
^ die Eminent v o l k s f r e u n d l i ch . 3! ie
, ,^ ,/resse so frei ihres Amtes walten , wie

/ r . nie war das öffentliche Leben von
v lfcite? ' Gönnerschaften und ähnlichen Uner -

^t»kt wenig durchseucht , wie zu feinerv. Körber war , von dem kurzen Pro -

viforium Hohenlohe abgesehen , der erste mo -
derne , demokratische Ministerpräsident , den Alt -
Oesterreich auszuweisen hatte , und es ist ein gutes
Vorzeichen , daß er an der Schwelle des neuen ,
mit Blut und Eisen gekitteten Jung - Oesterreich
steht .

Schon die Art , wie sich der Staatsmann nach der
Berufung der Krone verhielt , zeugt für den tie -
fen Ernst seiner Absichten . Er trennte sich keines -
wegs ohne weiteres von dem ihm übrigens rasch
liebgewordenen gemeinsamen Finanzministerium ,
sondern fuhr zunächst nach Budapest , um mit dem
ungarischen Kabinettschef gründliche Beratung zu
pflegen . Erst als diese Beratungen nach wie es
scheint anfänglicher Meinungsverschiedenheit in
der Ausgleichsmaterie zu einer Art Kompromiß -
Ergebnis geführt harten , erklärte sich Herr von
Körber bereit , dem Rufe zu folgen . Wir sehen ,
er macht sich auch diesmal seine Sache nicht leicht ,
genießt durchaus nicht vorschnell die begreifliche

Genugtuung , daß man wieder zu ihm , dem einst
jäh Verabschiedeten , kommen mußte , kennt keine
unsachliche Eitelkeit , wie er sie in den Jahren er -
zwungener Muße niemals kannte , während deren
er als Kurator der Akademie der Wissenschaften
bedeutsame geistige Interessen vertrat , statt un -
fruchtbar und mißvergnügt im Schmollwinkel zu
rosten .

Ein allgemeines befreites Aufatmen hat Ernst
v . K ö r b e r s Berufung empfangen . Jedermann
weiß : eine starke , zielbewußte und volksfreundlich
gesinnte Persönlichkeit nimmt mit ihm das
Staatsrnder in die Hand . Eine Persönlichkeit , die
eigene Anschauungen besitzt und gezeigt hat , daß
sie sich nicht scheut, sie in Taten umzusetzen . Die
ersten Schritte des neuen Ministerpräsidenten
rechtfertigen daö Vertrauen , das allseits zu ihm
emporsteigt . Er ergreift die erste , sonst rein sor -
male Gelegenheit der Verabschiedung von dem bis -
her ihm unterstehenden Beamtenkörper , um der

Das Königreich Polen.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 3. Nov . Folgendes Manifest wird heute
durch den Kaiserlichen Generalgouverneur in
Warschau , General der Infanterie von Beseler , ver¬
kündigt :

An die Bewohner des Generalgouvernements
Warschau ?

Seine Majestät der Deutsche Kaiser und Seine
Majestät der Kaiser von Oesterreich und Apostolischer
König von Ungarn , getragen von dem festen Ber -
trauen ans den endgültigen Sieg ihrer Waffen und
von dem Wunsche geleitet , die von ihren tapferen
Heeren mit schweren Opfern der russischen Herrschaft
entrissenen polnischen Gebiete einer glücklichen Zu -
kunft entgegenzufllhren , sind dahin übereingekommen ,
auS diesen Gebieten einen selbständigen Staat mit
erblicher Monarchie und konstitutioneller Verfassung
zu bilden . Die genauere Bestimmung der Grenzen
des Königreichs Polen bleibt vorbehalten . Das Neue
Königreich wird im Anschluß an die beiden verMn -
deten Mächte die Bürgschaften finden , deren es zur
freien Entfaltung seiner Kräfte bedarf . In einer
eigenen Armee sollen die ruhmvollen lleberliefernn -
gen der polnischen Heere früherer Zeiten und die
Erinnerung an die tapferen polnischen Mitstreiter in
dem großen Kriege der Gegenwart fortleben . Ihre
Organisation , Ausbildung und Führung wird in ge-
ineinsameni Einvernehmen geregelt werden .

Tie verbündeten Monarchen geben sich der zuver -
sichtlichen Hoffnung hin , daß sich die Wünsche nach
staatlicher und nationaler Entwicklung des König -
reichs Polen nunmehr unter gebotener Rücksichtnahme
auf die allgemeinen politischen Verhältnisse Europas
und aus die Wohlfahrt und Sicherheit ihrer eigenen
Länder und Böller erfüllen werden .

Die großen westlichen Nachbarmächte des König -
reichs Polen aber werden an ihrer Ostgrenze einen
freien , glücklichen und seines nationalen Lebens
frohen Staat mit Freuden nen erstehen und auf -
blühen sehen .

Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des
Deutschen Kaisers .

Der Generalgouverneur .
Eine Kundgebung gleichen Inhalts wird von

dem K . und K . Militär -Generalgouverneur in
Litblin , Feldzeugmeister Kuk , bekannt gegeben .

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt hierzu :

Polens Schicksals st und e .
Deutschland und Oesterreich -Ungarn haben eine

geschichtliche Entscheidung getroffen . Sie haben
die Bildung des polnischen Staates beschloffen .
Hundert Jahre sind vergangen , seitdem die euro -
päischen Mächte im Wiener Kongreß den Haupt -
körper Polens aus dem westlichen Kulturkreis
herausgenommen und Rußlands Händen anver -
tränt hatten . Nicht die „Beschützer der kleinen
Nationen " sind es , die jetzt dieses Land seiner na -
tionalen Entwicklung zurückgeben , sondern die
beiden Mächte , gegen die fälschlich im Namen der
kleinen Nationen der Haß der ganzen Welt auf -
gerufen worden ist. Die Westmächte haben Polen
mancherlei platonische Sympathien bezeugt . Gar
manches zu keiner Tat verpflichtende „Vive la Po =
logne " erklang auS dem Westen . Jedesmal , wenn
sich die Polen im Vertrauen auf Hilfe aus Lon -
don und Paris in den Kampf um ihre Unab -
hängigkeit begaben , zeigte es sich , daß sie auf leere
Worte gebaut hatten . Von dieser Seite konnte
ihnen die Freiheit nicht kommen . Wären heute
die Entscheidungen anders gefallen , wären im
Osten die russischen Waffen siegreich , so hätte wie -
verum für hundert Jahre ohne Einspruch der
Westmächte die Bevölkerung Kongreßpolens ihre
Ketten von Versprechung zu Versprechung ge-
schleppt .

Die Befreiung Polens ist mit dem Siege
Deutschlands und seiner Verbündeten verknüpft .
Nur sie , nicht Rußland und nicht die Westmächte ,
haben an dem Bestand eines freien Polens ein
eigenes Lebensinteresse . Die Erkenntnis dieses
Interesses , zu der die Entwicklung Europas im
20. Jahrhundert drängt , ist — wir wissen es wohl
— noch nicht überall in Deutschland durchgedrun¬
gen . Und es wäre falsch , in dieser Stunde die
Bedenken zu verhehlen , die manchen patriotischen
Mann bei uns hindern , mit freudigem Herzen
den kühnen Schritt gutzuheißen , der mit dem Ma¬
nifest getan wird . Manche Ersahrungen mit den
letzt und in Zukunft unauflöslich zum preußischen
Staate gehörigen Polen scheinen dem großen
Wurfe , den wir tun , nicht günstig zu sein .

Ueber allem Für und Wider aber steht beherr -
schend der '.Satz , Käß wir um Unserer eigenen Zu -
kunft willen Polen nicht an Rußland zurückfaMik '

lassen dürfen . Deutschlands Sicherheit verlangt
für alle kommende Zeit , daß nicht aus einem als
militärisches Ausfallstor ausgebauten Polen ruff .
Heere , Schlesien von Ost - und Westpreußen treu -
nend , in das Reich einbrechen können . Nicht im¬
mer wird ein gütiges Geschick uns einen Hinden -
bnrg zur Verfügung stellen , um trotz solcher Gren -
zen die Russenflut einzudämmen . Um drei Mil -
lionen wächst alljährlich die Bevölkerung des
Riesenreiches im Osten . Kürzere , stark geschützte
Grenzen werden das festeste Fundament eines ru -
higen Verhältnisses zu unserem russischen Nach -
bar sein . Wir werden es als einen großen Ge -
winn anzusehen haben , wenn wir auch bei den
Entwicklungen und Aufgaben kommender Frie -
densjahre die Polen an unserer Seite haben , die
nach Kultur , Religion und Geschichte in der Ber -
gangenheit zum Westen gehörten und auch für die
Zukunft dorthin gehören sollen .

Den von der russischen Herrschaft befreiten Po -
len bieten wir die Möglichkeit , sich in einem eige -
nen Staate an die Mittelmächte anzulehnen und
in festem Verbände mit ihnen ihr politisches ,
wirtschaftliches und kulturelles Leben frei zu füh -
ren . Dabei werden sie namentlich für die nächste
Zeit auf unsere Hilfe starken Anspruch machen .
Die russische Herrschaft hat polnisches Beamten -
tum , polnische Lehrerschaft , polnische Wehrkraft
nicht aufkommen lassen . Sie hat das aufstrebende
Land niedergehalten , zu trennen , zu verwirren
gewußt . Bahubau und Wasserstraßen sied ver -
nachlässigt . Ueberall sind die Grundlagen staat -
licher Verwaltung erst zu schaffen . Mancherlei
ist während der Okkupation bei verständnisvoller
Mitarbeit der Polen bereits geleistet worden .
Auch militärische Kräfte sind von den Polen für
die Befreiung vom russischen Joche eingesetzt wor -
den . Die Polnischen Legionen haben bereits in
mancher Schlacht an der Seite der Mittelmächte
ruhmvoll gegen Rußland gestritten . Die Errich -
tung einer polnischen Wehrmacht ist also an sich
nichts Neues . Indem die Mittelmächte den Po -
len den allmählichen Ausbau einer eigenen Wehr -
macht gestatten , erfüllen sie ihnen einen brennen -
den Wunsch , der bei dieser militärisch so begabten
Nation besonders begreiflich ist . Schritt für Schritt
wird der Aufbau des polnischen Staatswesens
weitergeführt werden . Harte , mühevolle Arbeit
wird zu leisten sein . Ueber alle Schwierigkeiten
hinweg wird die alte staatenbildenöe Kraft unse -
res Volkes das große Ziel erreichen und errei -
chen helfen . So werden wir mit der Zeit im
neuen polnischen Staate einen tüchtigen befrenn -
deten Nachbarn erhalten , Deutschland nach Osten
sichern und der Zukunft Europas einen wertvol -
len Genossen gewinnen .

Sic heuliae Nummer unseres Blattes umsaht 14 Seileu uud Souulagsbellage.

schwergedrückten Bevölkerung so etwas wie einen
verheißungsvollen Willkommgruß zu entbieten .
Er betont seine reinen Absichten , hebt seine Ver¬
achtung jedwede » äußeren Prunkes hervor , stellt
die Volksinteressen , die Ernährungsfrage
zumal , in den Vordergrund seiner Betrachtungen ,
verspricht Abhilfe für die schwersten Mißstände , ver -
säumt indes daneben nicht — schwerlich absichts -
los — der Widrigkeiten zu gedenken , die sein
hohes Amt umlauern , derselben offenbar , die den
Arglosen schon einmal zu Falle gebracht haben .
Wir hören nicht kühles Aktendeutsch , sondern füh -
len die Sprache eines bewegten , mitleidenden Her -
zeus . Und harren erheblich getröstet des Kom -
Menden .

Das Kabinett Körber wird keine leichte Ar -
beit haben . Daß der rfeue Ministerpräsident ge¬
sonnen ist , sie nicht von oben herab zu erledigen ,
sondern in der denkbar sachdienlichsten und tüch-
tigsten Art , dafür bürgt auch fein zweiter politi -
scher Schritt , die Wahl feiner Mitarbeiter . Wir
wollen es ihm hoch anrechnen , daß er unverkeun -
bar trachtet , ein Kabinett der Kapazitäten zu bil¬
den , den zu Unrecht feiernden Dr . Franz Klein ,
den weltberühmten Schöpfer der Zivilprozeß -
reform dem Justizportefeuille wiedergewonnen ,
das Handelsministerium mit Dr . S t i b r a l dem
nicht minder bewährten Zollsachmann par cxcel -
lence , die jetzt so hochwichtigen Ministerien des
Innern und der Finanzen mit Verwaltungsmäu -
nern ersten Ranges besetzt hat , Männern , die
nebstbei den Ruf genießen , energisch zugreifende
Persönlichkeiten zu fein . Ein Kabinett von Figu -
ranten wird das schmerlich abgeben . In der Frage
der Besetzung des Ackerbau -, Eisenbahn - und ga ! i
zischen Portefeuilles scheinen freilich politische 5We-
ditationen mitgespielt zu habeu , denen der selbstäu -
digste österr . Ministerpräsident auch in unparla -
mentarischen Zeiten immerhin einen gewissen Ein¬
fluß zugestehen muß . Immerhin , — es scheint dafür
gesorgt , daß in d i e f e m Kabinett die separatistischen
Bäume nicht in den Himmel wachsen . Die un -
politischen Fachautoritäten haben die Oberhand
und für verschollene nationale Portefeuille - Ver -
fchacherungs -Methodeu sind die Zeiten überhaupt
zu ernst . Möge uns das zweite Kabinett Körber
mit der leidenschaftslosen Beharrlichkeit des ersten ,
aber mit glücklicherem Gelingen nach Erstreitung
eines glorreichen äußeren Friedens , dem nicht
weniger ersehnten Ziel der i n n e r e n V ö l k e r -
Versöhnung näher bringen .

Die ueunle Zsonzo-Zchlachl.
Die von unseren Feinden so heiß elehnte

„Einheitsstrategie " will trotz umsanare ' chster
Maßrahmen nicht recht Leben gewinnen . Trotz¬
dem versuchen die Mächte des Vierverbandes , in
großen Zügen wenigstens einen einheitlichen
Kriegsplan durchzuführen . In der jüngsten Zeit
erstreckten sich die Bestrebungen zur Verwirk -
lichnng des einheitlichen Äriegsplanes in der
Hauptsacke aus die Hilfe für Rumänien . Von
Rußland hatte Rumänien nicht viel Hilfe er -
halten , aber die russischen Unterstützungen Rumä -
Niens waren überall zu schivach geblieben . Ge -
genüber der überlegenen Feldhcrrnkunst und
moralischen Ueberlegenheit , die bei unseren Ar -
meen anzutreffen waren , konnte die russische Hilfe
für Rumänien nicht eine Wirksamkeit erlangen ^
welche der Vierverband erhofft hatte . Er ging
nun daran , Rumänien aus andere Weise zu hel -
feu . Außer dem großen Angriff au der Somme
begann Frankreich einen starken Ansturm nordöst -
lich von Verdun , um aus diese Weise etwas zur
Entlastung Rumäniens beizutragen . Der Vor -
stoß gegen Douaumont -Vaux hatte sicherlich noch
eine selbständige , von den Unterstützungsversu -
chen unabhängige Bedeutung , aber in der Haupt -
fache wird Frankreich wohl daran gelegen gewesen
sein , für das arg bedrängte Rumänien einen
kleinen Trost zu schaffen .

Nun ist Italien an der Reihe , seinerseits auch
einen Entlastuugsangrisf zu uuternehinen . Es
find erst wenige Wochen her , seitdem die Italiener
eine vergebliche große Jsonzo -Ofsensive unter -
nominell hatten Die beiden italienischen Heere ,
die zu diesem Zweck eingesetzt worden waren ,
hatten ungeheure Verluste erlitten und mußten
erst wieder aufgefüllt werden , um den neuen Vor -
stoß zu unternehmen . Wiederum war das Wip -
pachtal der Schauplatz starker Kämpfe . Der feind -
liche Plan ging dahin , hier die beherrschenden Hö -
hen östlich der Vertojbica in ihre Hände zu be-
kommen . 7 Brigaden wurden zu diesem Zwecke
eingesetzt , konnten über nicht den geringsten Er -
folg erzielen . Die .vichtigen Höhen blieben auch
weiterhin in den Händen der österreichisch - unga -
rischen Truppen . Auf dem nördlichen Abschnitt des
Karstgebirges konnten die Italiener zwar zuerst
Raum gewinnen , zumal nicht weniger als 8 Di -
Visionen zu diesem Massenstoß , eingesetzt worden
lvaren . EinUmfassungsangriff , mit dem die österrei -
chisch- ungarische Heeresleitung den italienischen
Stoß beantwortete , warf die italienischen Truppen
wieder in ihre Stellungen zurück . Nur Lokviea
konnte von den Italienern behauptet werden .
Auf dem südlichen Abschnitt der Karsthochfläche
erlitten die Italiener die ungeheuersten Verluste ,
ohne den geringsten Vorteil zu erreichen .

Der erste Versuch , einen Entlastungsangriff zu
unternehmen , ist demgemäß völlig znsammenge -
brochen . Beabsichtigt ist sicherlich damit , eine Ver -
schiebuug östcrr .-ungarischer Truppen von dem
Räume um Görz nach der Grenze von Sieben -



Nr . 307 . Seite 2. Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 5 . November 1916. Erstes Blatt .

bürgen und Rumänien zu verhüten . Vielleicht
haben die Italiener sogar die Hoffnung , bah die

österr .-ungarische Heeresleitung sich genötigt sehen
wird , Truppen von Rumänien abzuziehen , um sie
nach dem italienischen Kriegsschauplatz zu werfen .
Die Entlastungsvorstöße haben bisher , so oft sie
auch von unseren Feinden unternommen worden
waren , tatsächlich die erwarteten Wirkungen nie -

mals erzielt , da unsere Heeresleitung ihre Pläne

stets durchführte , ohne auf die Absichten der Feinde
Rücksicht zu nehmen . Diese Tatsachen konnten wir
bereits bei unserer großen Durchbruckssck ?lack?t von
Gorlice , bei unserem Angriff auf Serbien uud
bei vielen anderen Gelegenheiten feststellen .

Ler österreichAi -Wkiansche Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

weitere ergebnislose Angriffe der Italiener .

Wien , 4 . Nov . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz :

Heeresfrout des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl :

Der Feind setzte in der nördlichen Walachei seine
Angriffe fort . Bon der Rückeroberung der Grenz -

höhe Roseu lim Räume südöstlich von Bras -

s oj abgesehen , hatte er nirgends Erfolg . In den
Kämpfen um eine gegen heftigste Angriffe behaup -
tete Höhenstellung südwestlich von Predeal
wurden über 260 gefangene Rumänen eingebracht .

An der siebenbürgtscheu O st g r e n z e er -

höhte rumänische Artillerietätigkeit .
HeereSfront des Generalfcldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern :

Bei Vohorodszany überfiel ein k. und k.
Jagdkommando die russischen Vorposten und eb-
nete deren Stellungen ein . An der N a r a j o w k a

erstürmten deutsche Bataillone abermals einige
russische Gräben und behaupteten sie gegen erbit -
terte Gegenstöße .

Italienischer Kriegsschauplatz :

Nach den schweren Kämpfen des 1 . und 2. No -
vember verlief der Vormittag des 3 . November
an der Schlachtfront des K ü st e n l a n d e s ohne
größere Kampfhandlung : am Nachmittag nahm
jedoch die Angriffstätigkeit der Italiener wieder
zu .

Auf dem K a r st wurden wiederholte Ansätze zu
Angriffen durch unser Sperrfeuer niedergehalten .
Der Feind konnte trotz zahlloser Versuche nir -

gends Raum gewinnen .
Im W i p p a ch - Tal stießen abends starke feind -

liche Kräfte bis in unsere Stellungen zwischen
Vertoiba und B i g l a vor . Durch Gegen -

angriff wurden kurz darauf alle Gräben von den
Unsrigen wieder zurückgewonnen .

Vor den Hindernissen von Sv . C a t a r i n a
und D e m b e r verbluteten mehrere Bersaglieri -
Bataillone in erfolglosen Angriffen .

Die Zahl der seit dem 1 . November gemachten
Gefangenen ist auf 8500 gestiegen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :

Keine besonderen Ereignisse .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Ereignisse zur See .

Am 3. November , abends , belegte ein Seeflug -

zeuggeschwader die militärischen Objekte von
Starauzano , Monfalcone und die
A d r i a - Werke ausgiebig mit Bomben .

Flottenkommando .
(W .B .)

*

Die Einberufung des österreichischen Parlaments .

Wien , 4 . Nov . In nächster Zeit wird wohl , wie
der „Zeit " zufolge in politischen Kreisen verlautet ,
die Frage der Wiedereinberufung des

Parlaments wieder aufgerollt werden . Der

Präsident des Abgeordnetenhauses Sylvester
wird dem Chef der neuen Regierung den überein --

stimmenden Wunsch aller Parteien des Abgeord -

netenhauses und des Herrenhauses bekanntgeben ,
daß die Tätigkeit der parlamentarischen Vertre -

tungskörper wieder aufgenommen werde . Gleich -

zeitig oder uumittelbar daraus werden die Präsi -
dien beider Häuser des Reichsrates der Regie -

rung nahelegen , die baldigste Räumung des Par -

laments -Spitales zu veranlassen , da hierzu viele
Wochen erforderlich feien .

Ministerpräsident Koerber , der bereits wäh -
reud der Kabinettsbildung mit den Parlament «-
riern der Rechten in Fühlung getreten ist , hat
jetzt auch deutsche Politiker empfangen , so gestern
den Obmann des deutschen Naiionalverbandes ,
G roß , und die Vorstandsmitglieder der deutsch-
radikalen Vereinigung , die Abgeordneten . P a ch e r
und Wolf .

Lebhafte ArtillerieMgkeit an öer Westfront.
Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .

Großes Hauptquartier , am 2 . Nov . 1916.
Seit einigen Tagen begannt der Feind auch an

Abschnitten , die früher verhältnismäßig ruhig
waren , seine Artillerietätlgkeit zu steigern . Gestern
war das Feuer in Flandern und im Artois ,
zwischen der A i s n e und der Champagne -

front , im Abschnitt von St . Mihiel , wo es
schon seit einigen Tagen anhält , ferner neuerdings
bei C h a t e a u - S a l i u s in Lothringen und

selbst im sonst stillen „Schweizerzipfel " , bei B i s c l ,
fast am Südende der Westfront gesteigert , aber
nirgends erfolgten Jnsanterieunternehmungen ,
welche die Granatenverschwendung gerechtfertigt
hätten .

Auch an der S o m m e f r o n t begnügte sich der
Feind nördlich des Anerebaches und südlich des
Sommeflusses mit der Fortsetzung seines starken
Artilleriefeuers . Südlich der Anere dagegen , an
der ganzen Front zwischen Courcelette bis
R a u c o u r t , erfolgten nach einer bis 6 Uhr
abends dauernden starken Artillerievorbereitung
abermals schwere Angriffe , die aber weit
davon entfernt blieben , das Ziel des ersten Offen -
sivtags , das inzwischen durch die Beschießung arg
verwüstete Städtchen Bapaume , zu erreichen .
Nur bei M o r v a l und am Nordrande des Wal -
des St . P i e r r e - V a a st konnten sich die Fran -
zosen in zwei noch umkämpften Nestern festsehen .
Bei Sailly gingen wir zum Angriffe vor , und
die verzweifelte Verteidigung des von der Kriegs -
kritik der Verbündeten für so wichtig gehaltenen
Platzes konnte uns nicht hindern , darin Fuß zu
fasse« .

W. Scheuermann , Kriegsberichterstatter .

Die Niiumung der Feste Vaux.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Großes Hauptquartier West , 3 . Nov .
Die Wiedereinnahme des zerstörten Forts Vaux

hat sich für die Franzosen unter Umständen voll -

zogen , die diese „Waffeutat " in ein fast komisches
Licht setzen . Die Franzosen hatten sich auf einen
großen Angriff vorbereitet und sehr ausgiebig mit
Artillerie vorgearbeitet . Daß wir die Verteidl -
guugsanlagen u . die Unterkünfte des Forts gänz -
lich gesprengt und uns dann planmäßig in eine
vorbereitete Stellung zurückzogen , hatten sie nicht
gemerkt . Gewarnt durch die furchtbaren Verluste ,
die den Namen Vaux in der französischen Ge -
schichte ewig unvergeßlich machen werden , wag -
ten es keine Patrouillen , dem Fort sich zu nähern .
Noch stundenlang , nachdem der letzte Deutsche die
Trümmerstärte verlassen hatte , ließen die Fran -
zosen einen Hagel dichten Trommelfeuers aus
ihren schwersten Kalibern auf die Schutthaufen
niedersausen : 28-er -Granaten und 2-Zentner -Mi -
nen in freigebigster Verschwendung . Dieses
Trommelfeuer dauerte noch au , als in der deut -

scheu Heimat jedermann durch den Bericht der
Obersten Heeresleitung wußte , daß wir Fort
Vaux Aufgegeben hatten .

Plötzlich , es war um halb 6 Uhr abends , schwie-

gen mit einem Ruck die französischen schweren Ka -
liber . Inzwischen hatten die Franzosen die Tat -

fache der Sprengung und Räumung des Forts
wohl aus dem Funkspruch des deutschen Heeres -

berichtes erfahren . Sie tasteten nun vor und be-

setzten den wüst geschossenen Platz . Als dies ge-

schehen war , spielten ihnen die darauf schon ein -
gestellten schweren deutschen Batterien einen Ein -

zugsmarsch auf , der den französischen Verlustzifsern
wohl auch diesen Tag von Vaux denkwürdig ge-
macht hat .

Sonst zeigte sich an der V e r d u u - Front die
feindliche Artillerie eifrig in der Beschießung unse -
rer rückwärtigen Stellungen . Ein Patrouillen -

Vorstoß bei Cumieres wurde leicht und rest -

los zurückgewiesen . Im A r t o i s blieb der Artil -
lerietampf lebhaft, ' auch blies der Feind Gas ab .
Aber seine diesen Vorbereitungen folgende Unter -

nehmung scheiterte völlig .
An der Somme dauerte der Kampf in densel -

ben Abschnitten und im selben Umfange am Bis
zum Einbruch der Dunkelheit unternahm der Feind
starke Artillerie -Vorbereitung , dann griff er an .
Bei Gueudecourt blieben die Engländer nach
lebhaftem Nahkampf in einem umstrittenen Nest .
Bei Eaucourt - L ' Abbey und bei Ran -
e o u r t scheiterten alle Angriffe restlos . In
letzterer Gegend griffen die Franzosen dreimal
vergeblich an : ein letztes Mal noch nachts um
11 Uhr . . (Kb .)

W . Schenerman « , Kriegsberichterstatter .

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 4. November .

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Gcncralfcldmarfchalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern -

Scharfer Artilleriekampf ging feindlichen An -
griffen voran , die aber in unserem Fener nur in

beschränktem Umfange zur Durchführung kamen ,
so nordwestlich von Courcelette uud im Ab -

schnitt Goucudeconrt — Lesboeufs ; sie
wurden abgeschlagen .

Neun feindliche Flugzeuge sind im Luftkamps
und dnrch Abwehrgeschütze abgeschossen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen .

Gegen unsere Höhenstellnngen -istlich der Maas

schwoll das feindliche Feuer am Nachmittag erheb -

lich an . Französische Vorstöße zwischen D o u a u-

m o « t und Vaux blieben erfolglos .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfcldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern .

Unsere Erfolge links der N a r a j o w k a wurden

durch Erstürmung weiterer Teile der russischen
Hanptstellnng südivestlich von Folw - Krasno -

lesieerweitert und gegen Wiedereroberungs -

versnche des Feindes behauptet .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl .

Auf dem Nordteile der siebenbürgischen Ost -

front ist die Gefechtstätigkeit wieder rege gewor -
den , ohne daß es bisher zu bemerkenswerten In -

fanteriekämpfe « gekommen ist.
An der Südfront wurden einzelne rumänische

Angriffe abgewiesen . Die Höhe Rosea (süd-

östlich des Altschanz -Passes ) wurde vom Gegner
besetzt. Südöstlich von Predeal gewannen wir
eine rumänische Stellung , die wir im Nachstoß am
2. November bereits besetzt, in der folgende » Nacht
aber wieder verloren hatten ? über 250 Gefangene
fielen hier in unsere Hand .

Balkankriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Bei einer Unternehmung österreichifch-ungari -
scher Monitore gegen eine Donauinsel füd-
westlich von R n st s ch n k wurden zwei Geschütze
und vier Minenwerfer erbeutet .

I » der Dobrndscha keine wesentlichen Er -
eignisse .

Mazedonische Front .
Die Lage ist unverändert .

Der erste Generalqnartienneifter Ludendorff .

Opfer ihrer eigenen Landsleute .

lEigener Drahtbericht . l
Berlin , 4 . Nov . Nach den amtlichen Veröffent¬

lichungen der „Gazette des Arbennes " sind im
Monat Oktober unter der Bevölkerung im be-
setzten französisch - belgischen Gebiet durch Artil -
leriefeuer oder Fliegerbomben unserer
Feinde getötet : 37 Männer , 16 Frauen , 15 Km «
der ? verwundet : 67 Männer , 55 Frauen , 43 Kin -
der . Die Gesamtzahl der unschuldigen Opfer seit
September 1915 ist damit auf 2348 gestiegen . ( W .B .)

England.
Fiasko der Regierung mit ihren neuen VJäfä '

listen .
(Eigener Drahtbericht . ) J

London , 4. Nov . Unterhaus . Im
Haus hat die Regierung mit ihrem Gejcv' . ,
wurf betreffend Aufstellung neuer
lerlisteu für die Parlameutswahlen
Fiasko gemacht . Viele Abändernngsa " '. ^
waren eingebracht , darunter einer , der den
daten au der Front und den Seeleuten aui J

Kriegsschiffen die Ausübung ihres Wahltt > ■,
sichern soll . Der Sprecher entschied aber ,
Anträge gegen die Ordnung des Hauses r

Infolgedessen verlor das Haus alles
und die Bill wird als erledigt angei^

die
( W .B .)

Die englischen Verluste .

010

•}('
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London , 4. Nov . Die Verlustlisten <
1 ., 2 . und 3 . November enthalten die Name » i
105 Offizieren (25 gefallen ) . 4350 Mann , lS5 ^ ',
zieren (51 gefallen ) , 2400 Mann , 52 Offiziere »,

gefallen ) 3445 Mann . ( W .B .)

Steigende Lebensmittelnot .

lEigener Drahtbericht .)
Manchester , 4 . Nov . Der „Manchester . (l

d !an " meldet aus London : In NegieruUS » j,
sen habe man keinen Zweifel , daß die Lel >°

mittelpreise noch viel höher un °

Preise für Weizen und KartoN ^
sehr viel höher st e i g e n werdet ' . .

Regierung werde vielleicht den gesamte » ^
kauf im Auslände übernehmen , ?l»ßc

werde erwogen , Brot aus einer Mischu »5
Weizen - und Maismehl zu backen . Dabei
das deutsche Brot sehr gelobt , das aus
und Weizenmehl hergestellt wird .

Der Rückgang des Weizenbaus .

( Eigener Drahtbericht .) |
London , 4 . Nov . Nach einem Borbericht j

Landwirtschaftsamtes ist die Anbauflä »^ .
Weizen nahezu um 258 000 Acre fl er 1

gewesen als im Vorjahre . Die Weizcjjlj
beträgt 6,9 Millionen Ouarter oder 1,5
Quarter weniger als im Jahre 19lS .

Lohnstreitigkeiten in den Kohlenzechen von

wales .
London , 4. Nov . Die Besitzer der tkohle»^

S ü d w a l e s zeigten dem Arbeiterverba »o ^
daß sie die Herabsetzung der Lvb >? . .
10 Prozent fordern . Die Bergleute
eine Aufbesserung von 15 Prozent

Die russischen Juden in England .

( Von unserem Korrespondenten .) j

0 Haag , 2 . Nov . Die Angelegenheit der

samen Einstellung der in England lebende » „j

schen Judeu bereitet dem Ministerium ~

wachsende Schwierigkeiten . Das « rl

stellte nämlich fest, daß von den in Londo »
^

uenden russischen Inden mindestens 80 000 * jjj
dienste verrichten könnten , von denen sich
400 angemeldet haben . Ms her wagt die „$<

rung nicht , kräftige Schritte in der Ang < ^ «
zu unternehmen . Insbesondere ist die ^
des Ministers des Innern , Herbert £
eine schwierige , weil er selbst ein Glaube »

der bedrohten russischen Juden ist.

Die englische Anleihe in Amerika - ^
London , 4 . Nov . Das Neutersche Bure ^ j

'
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det aus Neuyork : Die englische
von 60 Millionen Pfund Sterling ist
ze i ch n e t worden, . (W .B .)
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London , 4 . Nov . ( Eig . Drahtber .) Die . ,

rung hat die Inhaber von a r g e n t i » ^
und chilenischen Wertpapiere » ^
fordert , diese der Regierung zur Versus

stellen . (W .B .)
Amerika und Englands Schwarze

Neu york , 80. Oft . ( Funkspruch vom ^
von W .B .) Beim Staatsdepartement {i

britische Antwort auf den n »'

n i f ch e u Protest gegen die S ai > ^
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Unsere heutige

„ Pyramide
"

enthält folgende Beiträge :

„Emil Gött Edelwild " . II . Von Dr . W .

E . O est e ring . — „Jbsendämmerung
" .

Von Karl Scheffler . — „Friedrich Wil¬

helm Harfl ander " . (Zum 100 . Geburtstag ,
1 . November .) Von Dr . Paul Landau .

Berliner Kunstbrief .

In ihren kleinen Räumen nahe der Kaiser
Wilhelm -Gedächtniskirche hat die unter Führung
des rührigen Louis Eoriuth stehende „Urse -

zession " eine Herbstausstellung veranstaltet , die

gerade wegen ihrer Kleinheit und Ueberstchtlich -

keit einen guten Eindruck macht . Man erkennt
deutlich einige wirkliche Persönlichkeiten der

jungen Stil - und Ausdrucksrichtungen , die unter
allen Umständen in ihren künstlerischen Absichten
und Entwicklungen interessant sind . Dagegen
sind die gar zu wüsten bloßen Experimente der
Radikalen und ihrer Mitläufer ziemlich ver -

schwnndeu , eine Siebung , an der freilich wohl
neben dem knappen Ranm , auch die Kriegszeit
ihren Anteil hat .

Durchaus beherrschend , wenn auch noch nicht ge-

klärt , wirkt jetzt die Ausdruckskraft Willy
I a e ck e l s . Er hat hier vier Wandbilder ausge -

stellt , die für eiuen Arbeitererholungsraum der
großen Bahlsenscheu Fabrik in Hannover bestimmt
sind . Wie kein anderer , auch Meuuier nicht , hat
er um die Monumentalität des modernen Zllltags
und des Arbeitömenschen , des Proletariers ge-

rungen . lind diesen seinen neuen monumentalen
Menschen hat er mit großer rücksichtsloser Geste
ohne Wirklichkeitsperspettive in weite auch
wieder ganz modern -heroische Landschaften hinein -
komponiert . Alles ist schwer , wuchtig und von

trotziger Melancholie erfüllt , die allerdings wohl
trotz alles Abstandes durch die Jahrhunderte an
Michel Angelo denken läßt . Die kräftige aber ge-

dämpfte Farbe ist durchaus auf die Freskowir -

kuug eingestellt , und es ist ein weiteres Zeichen
der Reife des Künstlers , daß er sich dabei von Ab -

sonderlichkeiten freihält , die ihm und seinen Ge -

nossen noch bis vor kurzem so sehr anhafteten .
Der zweite Künstler , der sich jetzt schnell aus der
Reihe der Mitstrebenden herausgehoben hat , ist
Franz Heckendorf . Der Krieg hat ihn nach
dem Balkan geführt , und beide , Krieg und Orient ,
haben feine expressionistische , farbenfreudige Pa -

lette noch bereichert , haben ihm aber zugleich zu
der nötigen Selbstdisziplinieruug verholsen und
ihn in heilsamer Weise doch auch wieder der Wirk -

lichkeit näher gebracht . Es ist so ein großzügiger
Plakatstil erstanden , der doch zugleich in gutem
Sinne illustrativ wirkt und in einzelnen Arbeiten
wie „Deutsche Aiaultierkolonne im Balkan -

gebirge " eine starke , reine Bildwirkung erzielt .
Manchmal mißlingt ihm auch die Absicht , zu viel

zu komponieren , wie an der Reiterpatronille am
Wardar . Es sieht aus , als wenn diese Männer ,
die doch ans todesnahem Pfade sind , eine Qua -
drille ritten .

Ein beträchtlicher Abstand , weniger was die
künstlerischen Ziele als was das Können anbe -

trifft , trennt von Jaeckel uud Heckendorf Karl
Caspar . Man möchte in feinen bleichen er -

künstelten Figurenkomvosotiouen — die auf ge-
wuudeuem Weg von Cösanne herkommen — , an
ein Gemisch von Expressionismus und Nazarener -
tum deuten . Dabei kann er aber auch , wie bei
den Köpfen von Christus und Johannes , eine ge-

wisse mystisch - innige Stimmung hervorrufen .
Maria Caspar - Filser wird in ihren Land -

schaften — besonders italienischen — freier und
wirkungsvoller werden , wenn sie weniger rich-
tnngsstreng wird . Erich Büttner hat neben der
modernen „Kompositions "neigung — Deukaliou
und Pyrrha — ein frisches realistisches Können —

.Spielplatz , „Schnee "
, Emil P a e f ch k e zeigt in

Bildern wie „Spielplatz " und „Fischauktion " eine
farbenkräftige Lebendigkeit . Von einem mehr
Pariserischen eleganten Impressionismus ist
Georg R ö ß u e r . Seine „Dame im Garten " ist
sehr gut . Bewußtes Streben von einem fast brn -
taler realistischen Darstellung des modernen Groß -
stadt - und Proletaricrdaseins zu bildmäßiger mo -
deiner Ausdruckskunst ist in den großformatigen ,
aber auch in der Zeichnung starken Arbeiten von
Hugo Krayn wahrzunehmen . Ihm gegenüber
ist Leo Frhr . v . St önig fast ein feiner Artist , aber
im guten Sinne . Von einheitlicher warmer Färb -

Wirkung und großzügiger Ausfassung ist Erich
K u i t h a n s „Junge Frau in Blumen "

. In die -
fem Künstler ist etwas Bollsaftiges , das weiiere
Erwartungen erregt . Dagegen sind Linde -
W a l t h e r und Eug . Spiro wohl oft fein sym -
pathisch , aber doch mehr oberflächlich , rutiniert .

Bon älteren Künstlern ist vor allem Corinth
zu nennen , der freilich in seinem großen Luther -
wandbild den unzerstörbaren Rest Akademikertum
offenbart . Gar zu wenig kompliziert und ebenso
zu wenig monumental ist dieser Luther . Malerisch
recht interessant ist dagegen ein mecklenburgischer
Gutshof des Künstlers . Ein lieber , vornehmer
Gast ist auch hier Hans Thoma , dessen ewige
Jugend eine Mainlandschaft von 1910 staunend
erkennen läßt . Kräftig und absichtlich unter die
Jungen gesprungen ist mit seinem künstlerischen
Lebenswerk Lesser Ury , dem Cassirer jetzt eine
große Sonderausstellung rüstet , wobei mehr über
ihn zu sagen sein wird . Sein seltsames Gemisch
von Spielerei und hohem Stilwillen zeigt wieder
Strahtmann . Phil . Franck erscheint bei rüstigem
Schaffen neuerdings in die Gefahr zu großer
Weichheit zu geraten . Ohne jede Nichtuugsprä -

tenston , solid und zart gemalt , ist ein Frauenbild -
nis von Heinr . Reifferscheid . Erwähnt seien dann
noch der begabte Vogelspezialist Em . Pottner und
Ernst Oppler mit einem gut erfaßten Porträt
Björn Björnsens .

In der plastischen Abteilung ist das i

mal Hugo Lederers für den Hamburg
gerpark am interessantesten . Der
monumentalsten Bismarckdenkmals h <" « oA
zeigt , daß auch die leichte Eleganz der ^
bung und die psychologische Charakteriste ( r

gegeben sind . Und mag man auch die 0
iifllie vom Standvunkt des strenaen Pl ^ >Villip.gäbe vom Standpunkt des strengen vjjB.
lehnen , man muß eben zugeben , dieser ^
im langen Biedermeierrock mit dem
und müdironischen Gesichtsausdruck
elegant und ist anch psychologisch wie r •,
gut getroffen . Um der massigen
eines Nibelungen -Rttdiger von FranS •* je1,

J

gerecht zu werden , muß man sie wohl > . if>L

tigen Umgebung sehen . Persönliche "
,, !̂

stehen , daß die archaische Wuchtigten tfr
dock, ansängt zu ermüden . Eine Reihe .^ i^
trätbüsten sind zu sehen — von Lei < V.

Martin Müller und auch M e tz n (>1 .( 10-

sich ein sehr durchgearbeiteter Michel '

von Viktor Zwinz schließt .
Dr . C « rt * -

THMer mS MnA-
Großherzogliches hosthcater .

^ ^
Frl . Fridl Eisenhart vom Hostheatcr

gastierte am Freitag alS Hannerl , i^
derlhaus " auf Engagement . Wir
Gast eine rutinierte Soubrette kenne » ' zel ?

züge aber hauptsächlich auf dem Geb >c- _ t
^

rette zu liegen scheinen , während 0 "

IZachfolgerschast von Frau Mülle
eine Sängerin in Frage kommt , die
tiefer zu erfassen uud nicht nur mit auv. . ,,s>̂

tine darzustellen vermag . In dieier J
dient Frl . Eva Haupt vom Essens .
ter , die kürzlich hier gastierte , entsch^ u

^
«

zug . Im Interesse der Künstlerin ^ ^

daß ihr zweites Gastspiel (Marie
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Erstes Blatt .
^ st e n eingegangen . Washingtoner Telegramme

»Ncnyork World " und andere Blätter besagen ,
. "B die Antwort vermutlich unbefriedigend

Es wird gemeldet , daß die Veröffentlichung
»hrschcinlich bis nach der Wahl zurückgestelltb°rde. (W .B .)

Zkalien .
vor dem Slaalsbankerott ? — Geplanter

Raubzug der italienischen Regierung gegen die
Kirche .

lEigener Drahtbericht .)
Köln , 4. Nov . Die „Köln . Volksztg .

" meldet
^ der Schweiz : Aus gut unterrichteter Quelle
flautet , daß von der italienischen Regierung

vorbereitet werden , wonach italieni -

Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 5 . November 1916. Nr . 307 . Seite 3.

hl retp
c Wertpapiere um 20 Prozent des

. ^ nnwertes heruntergesetzt , die kirch -
' chen Besitztümer beschlagnahmt , die
' rchen schätze und Heiligtümer und
ertvolle Votivgegenstände weggenommen
^ den sollen .
Die „Köln . Volksztg .

" bemerkt hierzu : Vorerstist»och abzuwarten , ob sich diele Meldung bestä -
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8t . Sollte das italienische Ministerium sich tat -
Aich zu einer Herabsetzung der Wertpapiere
® 20 Prozent des Nennwertes entschließen , so

j ,are dies die Bankerotterklärung des
ülienischen Staates . Italien wäre also

vor Rußland finanziell erledigt . Es ist übri -
. in der italienischen Finanzpolitik nicht das

'tc Mal . daß der italienische Staat zu solchen
^ Zweifelten M i t t e l n greift , um seine

ganzen zu erneuern .
weitere Angabe in dem obigen Telegramm ,

s-m
^ Kirchengüter vom Staate geraubt werden

Ä besitzt wohl innere Wahrscheinlich -
. ' ^ Der Loge ist es gelungen , Italien in die-

^. ' furchtbaren Krieg zu treiben . Warum sollte
tfjr nicht gelingen , nun auch den Raubzug ge-

n
" die ihr so verhaßte Kirche zu organisieren

,,
" durchzuführen ? Schon mehren sich die Anzei -

j3 daß die Loge , je mehr es sich herausstellt ,
{ ." die Italiener sich auf den Schlachtfeldern für
i ^ verlorene Sache verbluten und
j

B die Erfüllung der geheiligten Aspirationen ,
^ Zertrümmerung des katholischen Oesterreichs ,

erreicht werden wird , sich mit aller Macht aus
Bekämpfung der katholischen^ che in Italien wirft .

Italiens Kohlennot.
. ^ erli « , 4. Nov . Um wegen der Kohlen -
>j ? usporte nach Italien mit der eng -

e n Regierung zu verhandeln , ist, wie
ei« irdene Morgenblütter melden , in London
, >e Abordnung italienifcherJndustriel -
^ angekommen . Das erst kürzlich getroffene

J? nten könne wegen der Gefährlichkeit
Schiffstransporte nicht voll zur Aus -

rv^ Ung kommen . Die Kohlenvorrätc
b . ^ liens würden in kurzer Zeit ver -

bucht sein .
Wie die Italiener lügen.

l . Berlin , 4. Nov .
z . i? römische Zeitung „Jtalia " meldet , ein
k 0 » es deutsches Kriegsschiff , das erst

Probefahrt erledigen sollte , sei außerhalb
Kieler Hafens auf eine Mine gestoßen und

Zj ^ ken. Das Wolfssche Büro habe nur die
glicht von einem Zusammenstoß zweier Schiffe
L K

at?jt , die wahre Katastrophe verschwiegen .
Nachrichten sind völlig erfunden . Weder

*.r «öS Wolfssche Büro eine solche Mitteilung
noch ist ein Kriegsschiff innerhalb oder

^ rhalb des Kieler Hafens zu Schaden gekom -

Verteidigung Erythräag und Abessinien.
3. Nov . „Corriere della Sera " meldet aus

Im Budget der Kolonien wurde ein
»h

'
^ erordentlicher Kredit von ö Milli -

fjj V äur Verteidigung Erythräas im
^ iirt . ltus die internationale Lage und deren

Birkungen in Abessinien bewilligt .

Die IriedensbMngungen der Cnlenke .
(Von unserem Korrespondenten .)

G Haag , 2. Nov . Wie verlautet , finden zwischen
England und Frankreich Verhandlungen vertrau -
licher Art über die Frage statt , ob es nützlich wäre ,
in absehbarer Zeit in amtlicher Form die Kriegs -
Ziele und Friedensbedingungen der Entente be-
kannt zu geben , lieber unverbindliche Bespre¬
chungen sind diese Verhandlunsen zwischen London
und Paris zwar noch nicht hinausgekommen ., aber
so viel darf als sicher angenommen werden , daß
man in London die gemeinsame Fest -
stellung der Mindestforderungen der
Entente gerne sähe . In Paris scheint
jedoch die Geneigtheit dazu keine große zu sein ,
weil man dann amtlich erklären müßte , daß Frank -
reich ohne Rückgabe von Elsaß - Lothringen keinen
Frieden schließen werde . Diese amtliche Erklärung
möchte man aber in Paris vermeiden , so lange
Frankreich sich nicht bei dieser Forderung auf einen
entscheidenden Sieg stützen kann .

Griechenland .
Der Kampf um Ekaterini .

( Eigener Drahtbericht .)
Bern , 4 . Nov . Der „Seeolo " meldet aus Athen :

Laut „Eleutheros Tipos " haben die Ententege -
sandten die Frage der Besetzung E k a t e r i n i s
erörtert und beschlossen , eine neutrale Zone zu
schaffen , um Zusammenstöße zwischen Athen und
Saloniki zu vermeiden . Ekaterini wurde der
Salonikier Regierung zugeteilt . Zusammenstöße
zwischen den Revolutionären und Königstreuen
haben jedoch schon begonnen . Das Blatt „Atenai "
meldet , die Königstreuen von Litochori hätten die
Revolutionären , die Ekaterini besetzt hielten , an -
gegriffen . Das Gefecht dauere noch an . Die Kö -
nigstreuen , die Verstärkungen erhalten hätten ,
hätten 35 Tote und 20 Verwundete gehabt . Die
Verluste der Revolutionären seien unbekannt .
(W .B .)

Geseke zwischen königstreuen Truppen und
Revolutionären .

Bern , 4. Nov . Der „Seeolo " meldet aus At h e n :
Die griechische Garnison von Ekaterini in
Stärke von 170 Soldaten , die von dem Obersten
M i t a s befehligt werden , zog sich nach kurzem
Gefecht mit den Revolutionären auf
die umliegenden Höhenzüge zurück . Nach einer
Rücksprache des Königs mit dem englischen Ge -
sandten E l l i o t wurden dem Obersten Mitas
mit der Eisenbahn 1500 Soldaten mit Kanonen zur
Verstärkung geschickt . ( W .B .)

Die venizelos -komödie .
Genf , 4 . Nob . V e n i z e l o s bestellte für den

Salonikier Lokalverkehr Briefmarken mit dem
Bildnis Alexanders des Großen . Die bisherigen
Briefmarken mit dem Bildnis Ventze -
los ' wurden eingezogen .

Ein serbischer Rotschrei.
( Eigener Drahtbericht .)

Genf , 4 . Nov . Unter dem Titel : „3m Namen
der Menschlichkeit verschont die Ueberreste des ser-
bischen Heeres !" veröffentlicht „Journal de
Genöve " einen Brief des Serben Jlia Mil -
k i t s ch , der nach Aufzählung aller Prüfungen ,
die das serbische Volk im Weltkrieg durchgemacht
hat , die Entente beschwört , die letzten
Vertreter der serbischen Rasse , die
wieder in der ersten Feuerlinie Mazedoniens
kämpfen ,nützten , zu v e r s ch o n e n . Er frägt ,
wie die Entente die Wiederaufrichtung
des serbischen Reiches durchführen wolle ,
wenn die letzten herangeführten Ser -
b e n in den neuen Kämpfen s a l l e n . Die En -
tcnteregieruugen dürfen sich dem nicht verschlie -
ßen und sollten Serbien mindestens d i e s e l e tz t e
Prüfung ersparen . (W .B .)

Der bulgarische Verichk .
Sofia , 4 . Nov . Amtlicher bulgarischer Bericht vom

3 . November : Mazedonische Front : Ein An»
griff schwacher feindlicher Einheiten westlich des
M a l i k - Sees wurde zurückgeschlagen . Unsere Stel -
lung in der Gegend von Bitolia wurde von seind -
licher schwerer Artillerie erfolglos beschossen . Schwach«
feindliche Angriffe gegen Tarnowa nnd Dobra -
p o l j e wurden abgewiesen . Im W a r d a r - Tal
schwache Artillerietätigkeit . Am Fuße der B e l a -
s i e a - P l a n i n a Ruhe . Ein feindliches Flugzeug
warf wirkungslos Bomben auf die Dörfer Büjük ,
Mahle und Bursuk ab . Im Struma - Tal wir -
kungsloses Artilleriefeuer mit Unterbrechung . Der
Feind hat das Dorf Kakaraska preisgegeben .

An der Küste des Aegäischen Meeres Ruhe .
Rumänische Front : Die Lage ist unverän¬

dert . Zwei feindliche Kriegsschiffe bombardierten
K o n st a n tz a , wurden aber von den Küstenbatte -
rien vertrieben . Längs der Donan schwaches Artil -
lerie - und Jufanterieseuer . ( W .B .)

Der türkische Verichl .
Konstantinopcl , 4 . Nov . Amtlicher Heeresbericht

vom 3. November . Aegyptische Front : Un -
sere Flugzeuge warfen am 1 . November erfolgreich
eine große Anzahl von Bomben auf Suez und den
Hafen T e w f i k , sowie auf Eisenbahnanlagen der
Engländer westlich des Kanals .

Kaukasusfront : Nördlich von B i t l i § fan¬
den für uns günstige Scharmützel statt . An den Ge -
staden des O g n o t t haben wir Erfolge davon ge -
tragen , die noch ausgebaut werden . Im Zentrum
und auf dem linken Flügel Scharmützel , gleichfalls
zu unseren Gunsten .

Die Russen , die sich auf einem Wege , der von
ihren für die Zivilisation und die Menschenrechte
kämpfenden Verbündeten zuerst betreten wurde , nicht
wollen übertreffen lassen , haben letzthin für ihre Ma¬
rine im Schwarzen Meer eine ruhmreiche Auf -
gäbe gefunden . Sie ahmen die Taten der Engländer
und Franzosen an der Aegäischen Meeresküste nach
und landen unter deni Schutze ihrer Artillerie an
verschiedenen Punkten der Küste Räuberban -
den . Diese haben keine weitere militärische Auf -
gäbe zu erfüllen , als das Hab und Gut unserer fried -
lichen unverteidigten Bevölkerung zu plündern
nnd ihre W o h n st ä tt e n anzuzünden . Nach
Vollendung dieser Gemeinheiten nimmt die russische
Flotte die Raubritter der Zivilisation bringenden
Entente wieder an Bord und zieht sich in ihre Häfen
zurück. Dieses neue Ehren - und Ruhmesblatt , das
die russische Flotte soeben der Geschichte ihres Landes
hinzugefügt hat , muß die Russen stolz machen und
wert , daß man sie dazu beglückwünscht.

Der stellvertretende Oberbefehlshaber .
( W .B .)

Norwegen .
Die norwegischeAntwortnote an Deutschland.

lEigener Drahtberichl . )
b. Christiania , 4 . Nov . Die Regierung hat heute

abend ihre letzte Konferenz über die Antwort -
note an Deutschland abgehalten . Die Note
wird am Sonntag überreicht werden .

Norwegen und der Kreuzerkrieg.
lEigener Drahtbericht .)

London , 4. Nov . Die „Times " melden , daß die
norwegische staatliche Versicherung Schiffe mit
Kohlentransporten über den Kanal nicht mehr
annehme .

Norwegische Frachtschiffe für England .
Haag , 4. Nov . „Daily News " meldet , daß eine

der größten norwegischen Schissahrts -
gesellschasten Unterhandlungen über den
Verkauf ihrer Schiffe an England
führt . Es sei wohl kaum zu erwarten , daß ein
derartiger Verkauf für Norwegen verlustreich sein
werde , denn mit der Frachtenschisfahrt seien in der
letzten Zeit Vermögen verdient worden . Vor eini -
gen Tagen noch sei ein Schiff , das in Japan für
100 000 Pfund gekauft worden war , von Norme -
gen für den dreifachen Betrag erworben worden .
Man könne nicht erwarten , daß ein derartiger
Ankauf für England billig sein werde . ( Fks . Ztg .)

Schweden.
Stockholm , 4. Nov . Die Regierung hat vom

4 . November ab vorläufig bis zum 30. April 1917
die Verwendung von Weizen nnd Roggen
als Futter verboten . ( W .B .)

Spaniens Neutralität .
Madrid , 4 . Nov . ( Funkspruch deö Vertreters

des Wien . K . K . Korr .-Bur .) Tie Neutrali -
tätskomitecs setzen die Propaganda in
großem Siil fort . Lebhaften Eindruck macht eine
Rede , die der frühere Konservative , Unterrichts -
minister B e r g a m i n , in Saragossa gehalten
hat . Er sprach sich für strikte Neutralität
aus , deren Zweck es sei , ein stärkeres Spa¬
nien z» schassen durch Reorganisation der Armee
und Nationalisierung der Industrie . Der Redner
sprach den Unterseebooten das Recht zu ,
spanische Schisse , die Bannwaren
führen , unter gewissen Umständen zu ver -
senken . (W .B .)

Der beeMeß .

Vernichtung eines kleinen englischen Kreuzers.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 4 . Nov . ( Amtlich . ) Am 23. Oktober hat
eines unserer Unterseeboote einen englischen klei -
nen Kreuzer älteren Typs mit zwei Schornstei -
nen westlich Irland vernichtet .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Das russische Linienschiff „Sewastopol " durch eine
Mine teilweise zerstört. — Deutsche Seestreitkräfte

vor helsingfors und den Alandsinseln .
Kopenhagen , 3 . Nov . „Berlingske Tidende " ver -

öffentlicht ein Privattelegramm auö Stockholm ,
wonach ein schwedischer Geschäftsmann , der von
einer Geschäftsreise nach Rußland und Fi » -
land zurückgekehrt ist , berichtet , daß das Linien -
s ch i s f „ S e w a st o p o l " vor acht Tagen vor Hel -
singsors auf eine Mine gestoßen und tc i l w e i > e
z e r st ö r t worden sei . Deutsche U n t e r s e e -
boote hätten sich am Hase neingang von
Helfingfors gezeigt . Mitte Juli sei eine
deutsche Torpedobootsjägerslottille
vor U t e e , einer A l a n d s - I n s e l , erschienen
und habe die Bevölkerung , die beim Hafenbau
beschäftigt war , gezwungen , die - Arbeit einzu -
stellen . In der Gegend von Helsingsors arbeiteten
21 000 Chinesen beim Eisenbahnban .

(W .B .)
Versenkt.

Bern , 4 . Nov . Nach einer Meldung des
„ Corriere della Sera " aus Murcia wurden dort
26 Ueberlebende des versenkten italienischen
Dampfers „ D e l i a " ausgeschifft . (W .B .)

Bern , 4. Nov . Nach einem Telegramm des
„Temps " ans Lissabon sind an den p o r t u g i e -
fischen Küsten verschiedene

'
Dampfer von

einem deutscheu Unterseeboot ange -
griffen worden . ( W .B .)

London , 4 . Nov . Lloyds melden : Der englische
Dampfer „ G l e n l o g a n " ist wahrscheinlich v e r -
senkt worden . Der Fischdampser „ F l o r e a l "
wurde versenkt . Die Besatzung ist in Sicher -
heit . ( W .B .)

Stavanger , 4. Nov . Der Bergener Dampfer
„S a t n r n " von Liverpool nach Narwik unter -
wegs , wurde 30 Meilen nördlich der Shetland -
inseln von einem deutschen U - Boot versenkt .
( W .B .)

*
Athen , 4 . Nov . (Reuter .) Admiral Fournet

veröffentlicht einen Bericht , in dem er erklärt , die
Dampfer „ A n g e l i k i " und „ K ilt " feien
torpediert worden o d e r auf Minen ge-
laufen , die von deutscheu oder anderen feindlichen
Schiffen herrührten . ( W .B .)

poskverkehr durch Handelstauchboote.
Nenyork , 4 . Nov . Das G e n e r a l p o st a m :

scheint , der „Frkst . Ztg .
" zufolge , die Benutzung der

H a n d e l s t a n ch b o o t e für P o st z w e ck e zu
begünstigen .

VrjefkKsteK .
L . F . im Felde . Sie müssen auf dem Dienst -

wege unter Angabe der Gründe Ihre Versetzung
zur Marine beantragen .

c aus nicht mitgeteilten Gründen in Ba -
Ii«? stattfindet . Es ist selbstredend in der jetzigen

ti[ J5ß « z ausgeschlossen , daß die Karlsruher Kri -
!» J1* zu diesem Zweck nach Baden begibt , und
iii,. v ® sich möglicherwise die Entscheidung einer
i)t

flt e Karlsruher Kunst immerhin wichtigen
unter Ausschluß der Karlsruher Oessent -
.vollziehen , ein Verfahren , gegen das wir

ä ' Pkll Verwahrung einlegen .
h

L ^ üfsühnuig dreier geistlicher Lieder von Jo ?
«̂ « ebastian Bach . Aus Weimar wird uns
«t9.l ' £6en : In einem Kirchenkonzert in der

" irche kamen drei gänzlich unbekannte Lie -
n Joh . Seb . Bach , deren Begleitung der

w Organist Friedrich Martin ausgearbeitet
'fy

'
iJu Uraufführung und hinterließen in ihrer

'Uiio
n Innigkeit einen tiefen Eindruck . „Ich
wich an meinem Stande "

, „Hier lieg ich
!«j)

' 0 Vater voller Gnaden " und „Meine Seele ,
>»> J gehen " sind die Titel dieser drei Lieder , die
Stft der Spitta ' schen Vach-Biographie ge-
!W - ■ , aber in die Ausgabe der Bach -Gesell -
"ik £e ine Ausnahme gefunden haben nnd daher

. gänzlich unbeachtet blieben . Dr . A. St .
Vz p

* goldene Spiegel " von Max Be r n st e i n
'»s ^ dwig Heller , gelangte , wie man uns

nra ^ burg schreibt , am Thalia - Thea -
h zweites Stück des Uraussühruugszyklus'

bx̂ Ussührung . Das Stück unterhält sür einen
Vv .8«nz nett . Das vollbesetzte Haus ließ es
. (j ; 'lall nicht fehlen .

.̂ eg?ner -Klabnnd -Abend in Verlin . Aus
f,

n ^ ird uns geschrieben : Im Nahmen des
vom Erich Reiß - Verlage veran -

»Autorenabende " in der Berliner . . ng-
n t >am Montag der junge deutsche Dichter

»Sei , ? « u Worte , der schnell Rang und
der modernsten deutschen Literatur

# ljmcn vermochte . Es war nicht nur ein
4 sondern auch ein Schauspielerabend :
^ e g e n e r von d '' n Reinhardt - Bühnen

las aus Klabunds Werken , Gedichte aus der
Sammlung „Die Himmelsleiter "

, Prosastücke aus
einem Novellenbuch „Der Markctenderwagen "
und kurze , scharf gezeichnete satirische Bilder
zeigten den Lyriker und Ironiker Klabund , und
eine satirische Kriegsnovelle „Die Leuchtuhr "
wurde auch dem sehr persönlichen Humor des
schnell zu Erfolg gelangten Fünfundzwanzig -
jährigen gerecht . Das Hauptstück des Abends
aber bildete „Moreau "

, der Roman eines Solda -
ten . ( Der kürzlich im Karlsruher Tagblatt ein -
gehend besprochen wurde . Die Red .) Weaeuer
las diese blut - und stimmungersüllte , das starke
Talent eines eigenartigen Dichters bezeugende
Arbeit mit Kraft und meisterlich gegliederter Zu -
rückHaltung . Der Beifall galt ihm und Klabund
in gleicher Weise . A . B .

Marie Wick, die berühmte Pianistin und
Schwägerin Robert Schumanns , ist in Dresden
im 85 . Lebensjahre g e st o r b e n . Sie war 1332
in Leipzig geboren , wurde von ihrem Vater aus -
gebildet und trat schon mit 11 Jahren in einem
Konzert auf . In Dresden hat sie als Musik -
lehrerin gelebt und 1914 noch den Prosessortitel
erhalten .

SzzieiplMe avswärkger Theater .
. WürttembergtfcheS Hoftheater in Stuttgart . (Sroß es

Haus . Sonntag . 5. Nov . „Emilia Gatotti ". Anfa »«g 2» 2 Uhr , „ Lie
Schneider von Schönau " 7. Mon :ag , Nov „Götz von Berlichinseu " 7
Dienstag . Nov . „Emilia Galotti " 6. ^ ttttwoch . tt. Nov . ..Martha " 8.
Donnerstag , u. Nov . von Berltchinaen " i. Freitag , 10. Mv

jfarm Stuart " 7. SamStaa , 11. Nov . „Tannhäuscr " 7. Sonntag .
12 'Nov . „Die Schneioer von Schönau " 1 •». Montau 13. Nov . „König
Lear " Kleines H aus Sonntag . Nov . „Kab ' Ie nnd
L ebe" 7 - '.oiiiag ■». Nov . „Wendling Quar ett " 8 . <. i,ns :ag . 7. Nov
.LreimSderlhauv " 8 Mittwoch, 8. „Äm Teeii d," 8 . Freitag .
l <». Nov „ . o i Juan " 7 ' .. onntag 12. . i'ov. „ m Teeli ch" 7.
.̂ .onrag , lNov . ,.M .vier Abend v. ^ uzen L,'Älv rt " 6.

'verelttlgte eatev JJmriifuri a . . 1 OverniiauS :
Jonntag , >>. oo. „Ho luauuS (̂ r ^äl)I .ngen " . Anfang . 1 3 ilfjr , „Das
^ reimäocrlhaus " • ' .. bleust / . 7. Nov , Rigolen »" 7> Mittwoch .
8. Nov . „ ij \e Kaiserin " <*•., . Donnerstag . 9. vcvv. „Das $ rcimä . erl -
hans " 7l z. Freitag . 10. Nov. ..Martha " 7 ' z. Samstag . 11. Stov.
..Tiefland " 7»?. « onntag , 12. Nov . „Der Zigeunerbai ôn" 3i /2, „Der
Trou adoitr " 7. Montag . 13. Nov . „DaS Dreimäderlhaüs " Diens¬
tag . 14. Nov . „^ orzia " 7. Mitt och. 15. s»ov . „HosfmannS Erzäh -
luuge » - 7 lis . Donnerstag , lö . Nov . „Die Fledermaus - N/5 . Kchau -

pieil,aus : Sonntag ^ 5. Nov . „Wie einst im Mai " 3»,z, „Der
Kaufmann von Venedig " 7i, » Montag . Nov . „Der siebente Tag " 7t,, .
Dienstag . 7. Nov . „Faust - t>. Mittwoch . 0. Nov . „Der Revisor " 7* 2.
Donnerstag . 9. Nov . „Alt -Heidelberg " 7»/, . Freitag 10. Nov „Ton
Carlos " v. Samstag . 11. 'Nov. „Biel Lärm um Nichts " 7l/z . Sonntag .
12. Nov . „Die zärtlichen verwandten " 3 „Peer <sunf " 6 */, . Montag
13. Nov „Der Revisor " 7t ,2. Dienstag , 14. Nov . „Ter alte Fein -
schmecket" 7 /̂z. Mittwoch 15. Nov . „Der sieventd Tag " l 1/2.

füinff MS WWnsHmk .

fr . Krieg und Wissenschaft . Aus M ü n ch e n
wird uns gedrahtet : In einer Unterredung mir
dem bayerischen Ü u l t u s m i n i st e r . die
sich um die Punkte 1 . Weltkrieg und Wissenschaft ,
2. Weltkrieg und Kunst , 3 . Weltkrieg , Erziehung
und Unterricht , 4. Kulturausgabcn nach dem Kriege
drehte , teilte Dr . v . K n i l l i n g uls Ergebnis
der Konferenz der deutschen Hochschulstaaten , die
unter Zuziehung Oesterreichs im September in
Rothenburg a . d . Tauber stattfand , mit : 1 . Den
Kriegsteilnehmern die Wiederaufnahme und Vol -
lendung ihrer Studien möglichst zu erleichtern ,
aber bei aller Erleichterung doch auch dahin zu
wirken , daß 2. die Fachausbildung nicht zu kurz
kommt . Sehr lebhaft trat der Minister in der
Frage des Notreifezeugnisses sür Mittelschüler ,
die aus der 8 . Klasse freiwillig in den Krieg ge-
zogen sind , für den Standpunkt Bayerns , Würt -
tembergs und der Reichslande ein , welche diese
jungen Leute nicht mehr auf die Schulbank zurück
zwingen , sondern sie mit dem Ziotreisezengnis
versehen und ihnen durch UniversitätSsonderkurse
Gelegenheit geben wollen , die Lücken ihrer Schul -
bilduug auszufüllen . Zur Ausländers rage
meinte der Minister : Wir werden die Ausländer
nach dem Kriege nicht dauernd von den deutschen
Hochschulen fern halten können und dürfen , ihre
Zahl aber beschränken müssen . Von den Japa -
neru meinte er , man solle sie für alle Zeiten ganz
ausschließen , da sie das Gastrecht bei .uns schnöde
mißbraucht und bei ihren Doktorarbeiten Möge -
leien betrieben haben . Diese Gelben können uns
gestohlen werden . Besondere Vorsicht wird bei der

Aufnahme der Ausländer bei den technischen und
naturwissenschaftlichen Fächern obzuwalten haben ,
denn es kann nicht in unserem Interesse liegen ,
uns den feindlichen Wettbewerb selbst groß zu
ziehen . Dann wird es auch uicht mehr vorkom -
men können , wie mir von glaubhafter Seite er -
zählt wurde , daß bei dem letzten Fliegerangriff
auf Karlsruhe ein früherer Studierender der dor -
tigen Hochschule eine leitende Ziolle gespielt hat .
An eine Neugruppierung der Wissenschaft vvin
Grunde aus glaubt der Minister nicht . Nach wie
vor werden die sogenannten exakten nnd Geistes -
Wissenschaften gleichberechtigt nebeneinander be¬
stehen .

Personalien . Der Neutestamenkler , ord . Hono-
rarprosessor in der L e i p z i g e r theologischen Fa -
kultät , Dr . theol ., jur . et phil . Caspar Rena G r e -
gory begeht am 6 . November seinen 7 0. Ge¬
burtstag . Professor Gregory wurde von den
Universitäten Leipzig und Glasgow zum Doktor
der Theologie , von der Universität von Pensyl -
vania und der Jale -Universität zum Doktor der
Rechte ernannt . Prof . Gregory untersuchte neu -
testamentliche Handschriften in England , Frank -
reich , Italien , in der Schweiz , in Griechenland ,
Konstantinopel , Deutschland , Holland , Belgien ,
Dänemark , Schweden , auf dem Athos und in
Rußland . Er bearbeitete Charles Hodges „Syste -
matische Theologie "

(1870-—78 ) , übersetzte Lut -
hardts „Der Iohanneische Ursprung deS vierten
Evangeliums "

( 1875) , dessen Kommentar zum Jo -
hannesevangelium (137(i—78) usw .

. Für das Fach der Milchwirtschaft habilitierte
sich iu Königsberg Dr . phil . Walther Erich
Grimmer mit einer Antrittsvorlesung über :
„ Die Fermente der Milch und ihre praktische Be -
deutung " . — Aus dem Felde der Ehre siel das
wissenschastliwe Mitglied der Kgl . prenß . Landes -
anstatt für Wasserhygiene zu Berlin - Da h -
l e m , Dr . phil . Joseph Vogelfang im Alter
von 40 Jahren .
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Sladlralssitzung vom 2. Hot) . 1916.
Tchcnkung . Herr Professor Dr . med . M a ch o l ,

Direktor des städt . Krankenhauses zu Erfurt , hat
dem Oberbürgermeister zum ehrenden Gedächtnis
seines am 22. August hier verstorbenen Vaters ,
des Herrn Max Machol , die Summe von 5000 Jl
mit der Bestimmung überreicht , davon 1000 M für
die Karlsruher Kriegsfürsorge zu verwenden und
4000 Jt als Kapital zu erhalten , dessen Zinsen ,
soweit sie nicht zur Unterhaltung der Gräber der
Eltern des Schenkgebers erforderlich sind , alljähr -
lich auf deren Todestage an verschämte Arme der
Stadt ohne Unterschied des Glaubens verteilt wer -
den sollen . Für diese Schenkung spricht der Stadt -
rat den herzlichsten Dank aus .

Karlsruher Lokalbahnen . Vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses zur Verwen -
dung der erforderlichen Anlehensmittel wird das
städt . Bahnamt ermächtigt , 4 gedeckte und 8 offene
Güterwagen für die Lokalbahnen mit einem Ge -
samtaufwand von 42 390 .H zu beschaffen .

Städtische Schweinemast . Die zunehmende Ber -
mehrung des städtischen Mast - und Zuchtschweine -
bestandes erfordert weitere Räumlichkeiten zu
deren Unterbringung . Diese sollen durch Ber -
größerung des Schweinestalles im städt . Viehhof

geschaffen werden . Hierfür wird vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschuffes ein Kredit
von 9000 Jt bewilligt .

Lebensmittelversorgung . Dem Kriegsausschuß
für Konsumenteninteresseu — Bezirksausschuß
.Karlsruhe — wird zur Durchführung der von
ihm beabsichtigten Aufklärungsarbeit auf dem
Lande im Interesse einer ausreichenden Lebens -
mittelzufuhr in die Städte ein Beitrag ans der
Stadtkasse bewilligt .

Strafantrag . Gegen einen Fuhrmann aus
Durlach , der trotz wiederholten Signals eines
Wagenführers der städtischen Straßenbahn sich
mit feinem Fuhrwerk nicht von der Fahrbahn ent -
fernt und bei Feststellung seines Namens durch
den Wagenführer mit seiner Peitsche auf diesen
eingeschlagen und ihn gleichzeitig beschimpft hat ,
wird bei Grotzh . Staatsanwaltschaft Antrag auf
Bestrafung gestellt .

Oertliche Jnventnrbehörden sOrtogerichtes . An
Stelle des verstorbenen Ortsgerichtsmitglieds
Wilhelm Weisert wird Kaufmann Friedrich B e n -
z e l zum Mitglied des Ortsgerichts I ernannt .

Danksagung . Dem Oberbürgermeister der
Stadt Köln wird sür die Ueberreichnng des Werks
„Die Stadt Köln im ersten Jahrhundert unter
preußischer Herrschaft Dank ausgesprochen .

Gerichtssaal.
Konstanz , 3 . Nov . Ein interessanter Presse -

prozeß erlebte heute morgen vor d«m hiesigen
Schöffengericht seine zweite Auflage . Angeklagt
war Hauptschriftleiter Albert von den ,Kon °
ftanzer Nachrichten " wegen Nichtaufnahme einer
ihm auf Veranlassung des Hauptschriftleiters der
„Konstanzer Zeitung "

, Dr . H ä g c r m a n n , durch
den Vorsitzenden des Badischen Verlegerverban -
des Dr . Knittel zugesandten Berichtigung , der
eine Brieskastennotiz vom 3. März 1910 in den
„Nachrichten " zu Grunde lag , worin deren
Schriftleitung „Drahtungen aus Budapest , Ko -
penhagen oder aus Lugano als schlecht redigierte
Zeitungsausschnitte " und den „Draht nur als ein
Fantasieprodukt der Redaktion " bezeichnete .
Außerdem wurde in der Brieskastennotiz bemerkt ,
daß diese „Drahterei " gegen das Gesetz des un -
lauteren Wettbewerbs verstoße . Redakteur AI *
bert verweigerte die Aufnahme der ihm über -
sandten Berichtigung und führte als Hauptgrund
an , daß diese Drahtung aus Lugano usw . und die
angeführten Spezialbcrichterstatter nicht existier -
ten und daß außer telephonisch oder telegraphisch
bezogenen Wolsf - und i .II .- Meldungen keine an -
dere Meldung durch den Draht bezogen sei und
daß somit der Inhalt der Berichtigung wissentlich

unwahr sei , und die Aufnahme eine Schädigung
seiner Zeitung bedeute und durch sie das Put »>'

kum iu der Ueberzeugung bestärkt werde , als
die „Konstanzer Zeitung " wirklich drahtlich
gene Meldungen aus Lugano usw . erhalte , fj .
erste Verhandlung wurde einem Antrag des 2# **

tcidigers gemäß zwecks Ladung weiterer 3cufl c

vertagt . In der heutigen Verhandlung wied^
holte der beklagte Hauptschriftleiter seine Begrüß
dung und blieb auf der Nichtaufnahme bestens
Der als Zeuge einvernommene Hauptschriftlcil ?
der „Konstanzer Zeitung " betonte in sachlich ruv 'i

geführter Begründung unter Eid nach , daß in 1c
.,

nem Blatt niemals Zeitungsausschnitte fl'1

Drahtberichte bezeichnet wurden , und daß fjr,
Drahtberichte der ,Konstanzer Zeitung " wirkn «

drahtlich oder telephonisch bezogene Nachricht ^
sind . Durch diese Beweisaufnahme verzichtete
Gericht auf die Vernehmung weiterer Zeust^

und verurteilte den Beklagten wegen UebertU '

tung des Pressegesetzes zu Mk . 10.— Gelöstrai '

eventl . 2 Tage Haft , zur Aufnahme der Berichs
gung in der nächsten Nummer und zu den
des Verfahrens . Die Geldstrafe wurde als
gemessene Sühne betrachtet , da dem Angeklagt '-

auch der gute Glaube bei der Ablehnung der
richtigung abgesprochen wurde . Die Frage na .
dem tatsächlichen Inhalt der Berichtigung V"
das Gericht für nicht erheblich .

Echtes Wildtinger Sali existiert nicht
Mail meide die Nachahmungen

1915 Besuch 9306

bei v Nierenleiden , Harnsäure , Zucker ,
Fürstliche Wildungei Mineralquellen , A .-G. , Bad Wildungen — Schritten kostenfrei

m - iWM

Unterricht
Wer erteilt junger Frau

Gesang - n . Klavierunterricht
zur Weiterausbilduna ? Ang .
il . 9lr . 1428 ins Tagblattbüro .

Gründl . Nachhilfe w . ert . . a .
Ueberw . d . Hausaufg , w . ubern .
ü . Irl . m . nachweist , best . Ers .
a o . Versetz , vorber . Z . erfr .
i . Tagblattbüro .

Nachhilfestunde
für einen Obertertianer der
Goetheschule gesucht . Any>eb .
unt . 1424 ins Tagblattbüro .

Wer erteilt Unterricht
in der

WM \mSprache .
Angebote unter Nr . 1427

ins Tagblattbüro erbeten .

»gja Beinkranke »I ?
off. Wunden , Krampfadern ,
Flechten, Krätze , Jucken, Hä¬
morrhoid. , heilt sicher schmerz -
los , ohne Berufsstör . Frau
B uck , Durlach , Grötzingen
strahe 40 . Sprechst . 10—4,
Sonntags 10— 12 Uhr

Polstermöbel .
Matratzen zum Aufarbeiten ,
sowie Neuanfertig , bes . bill . :

A . Ernst , Tapezier,
Lacknerstrake 22

□ ä -

Montag , den 6 . XI . 1916.
8 Uhi Beamt .-Rt .

83/4 Uhr form i i I . Gr.

Mittwoch , de 8 . XI . 1916,
4 Uhr Schw . - O

HMMlMWMi ».
e. V >, Karlsruhe .

Am Sonntag , den 19. No-
vembet 1!>16, nachm . 3 Uhr ,
findet unsere satzungsgemätze
tSeneralversammlunc ;
im Saale des „Palmengarten "
Herrenstr . 34 » , statt . Hierzu
Inden wir unsere Mitglieder
höflichst und dringend ein .

Tagesordnung :
1 . Bericht des Borstandes .
2. Bericht des Geschäfts¬

führers .
ö. Neuwahl des >Äesamtvor -

siandes .
4 . Verschiedenes .

Der Vorstand .

Städt.Konzerthaus
Direktion Hans Keller .

Sonntag , den 5 . November, abends 7 Uhr

Bunter Künstler-Abend
Hierauf

„ Fritzchen und Lieschen "
Singspiel in einem Akt von J . Offenbach .

Mitwirkende .
Margarethe Beling - Schäfer und Marga Beling
vom Hoftheater Darmstadt , Soli und Duette . Robert
vom Scheidt , Heldenbariton des Opernhauses Frank¬
furt , Arien u . heitere Lieder . Olga Fuchs vom Neuen
Theater in Frankfurt, heitere und humoristische Dekla¬
mationen . Max Grünberg vom Hoftheater Mann¬
heim , Humoristisches , Rezitationen . Walzerlieder etc
Annie Steeg , Karlsruhe , Liedervorträge . Albert

Mischet , Frankfurt, Begleitung am Flügel .

Nach dem Bunten Teil 20 Minuten Pause .

Anfang 7 Uhr .

MäbheyöWesHöfthealer -—
Sonntag , 5 . November 1916 . 10. Sondervorstellung

Im Sonderabonnement zu kleinen Preisen .

Zur Feier des Geburisfestes Ihrer Königl. Hoheit j
der Sro ^herzogin :

in festlich beleuchtetem Hause .

Der Ring des Nibelungen «
Em Bühnenfeftiviel von Richard Wagner .

Erster Tag .

Die Malküre
IN drei Aufzügen . Muiikatische Rettung : Alfred Lorent !.

Szenische Leitung ' Peter Dumas
Personen :

Siegmund * )
Hunding Karl Giesen .
Wotan Max Büttner .
Siegtinde Julie Körner .
Brünnvilde S . Palm - Fordes .
fytiefa Marg . Vrunticli
Gerhilde Th . Mäller - üteichel .
Helmwlge Marie von ^ rnft
Ortlinde Elisabeth Friedrich .
Waltraute At . ^ toiei - Tomichu
Schwert eite Marg . Bruntidz .
Siegrune Aenne Drube .
Krimgerde . Magd Uene Bauer .
No ' weifie Annemarie HoertH .
* ) Siegmund : Alfred Goltz voin Deutschen Opernhaus

zu Eharlottenburg als Gast .
Ansang : ' ' ,6 Uhr . Kaiienöffn . 5 . Ende : nach 10 Uhr .
Balkon : 1 . Abi . M 6 .— , Sperrsitz : 1 . Abt . M 4 . 50 uiw .

Svielvlan : s ) In Karlsruhe :
Die . , 7 . Nov . , l 's8 Uhr . B 14 . »Die Schneider v . Schönau " .
Mitt . , 8 . Stov . , 7 Uhr . 11 . Sondervorst . „ Datterich " .
Do . , 9 . Nov . , N6 Uhr . 12 . Sondervorst . „Siegfried " .
St . , 10 . Nov . , % 8 Uhr . A 15 . „Husarenfieoer " ,
Sa . » 11 . Nov . , 6 Uhr . 13 . Sondervorst . »Ataria Stuart " .
So . , 12 . Nov . , 5 Uhr . 14 . Sondervorst . „ Götterdäm¬

merung " .
Mo . , 13 . Nov . / /-8 Uhr . C 15 . » Der Herr von oben " .

d ) In Baden -Baden :
Mo . , 6 . Nov . , 1/»7 Uhr . 10 . Sondervorst . »Der Waffen¬

schmied " .
So . , 12 . Nov . , ',7 Uhr . 11 . Sondervorst . „ Minna von

Barnhelm " .

Ende 9 1/? Uhr .
Eintrittskarten zu <M 2 .20, 170 , 1 .20 , 0 80 inkl. Kleider-
abeabe von heute ab in der Musikalienhandlung Fritz
MUller , Kaiseistraße . Am Sonntag von 11 — 1 Uhr
und von 6 U .r ab an der Konzerthauskasse . Nach
Schluß der Vorstellung elektr . Bahnverbindung nach

allen Richtungen .

Weinrestaurant,, Ecksch mitt "
KaiserstraBe 231 .

Heute Sonntag von 6 Uhr an

Großes Familien -Konzert
gegeben von dem bekannten

Salon - Künstler -> Orchester „Apollo "
wozu höflichst einladet Jujn Ahicart .
NB . Wiedergabe bekannter Melodien aus Opern , Operetten etc .

ersparen sich viel AergerIllltlSöfiSSfZSr und haben ihreWohnungeniflUMVNvvaiJbvi m kurzer Zeit vermietet ,

* ■ m NÄ ä « 1 dt m erhalten zahlreiche , aus -

O sä il Sl 1 Ü I @ I geschriebene An-
fl w B gek0te) wodurch ihnen die

zeitraubende Wohnungssuche bedeutend erleichtert wird ,

durch eine kleine Anzeige
im Karlsruher Tagblatt , älteste und billigste Tages¬
zeitung am Platze mit größtem Wohnungs - Anzeiger .

■ 18. N
Ii Lied

Neues Konzerthaus
18. November , abends 8 1/* Uhr M

Lieder - Abend von Kammersänger M

John Forsell

Palast -Theater
Karlsruhe HerrsnstraBe Ii -

Größtes, neuestes u. vornehmstes Liditspieluntemehisen a . Platze

Konkurrenzlose , klare , plastische Vorführung de*
Bilder , infolge erstklass . teciin . Einrichtung , wodurch

di ? Augen nicht angeritten w . iden .

B- H a , Extra - Ausgabe der Meester -

■ I c IIIG i Woche . Immer die Erste -

Die einzig existierende kinematographische Aufnahme
des am 2Q . Okt . tödlic i verunslücKten Helden - Flieger5

Hauptmann
Boetcke

und die Beisetzungs - Feierlichkeiten in Dessau
am 2 . November .

Noch 2Taje vor seinem Tode hat der kühne Kampf"

Hieger sein 40 Flugzeug abgeschossen .

Die kinematographische Au na nie .st sehr klar und

.ieutlic i und erschein , wie in der Natur , und gelang '

alle zwei Stunden zur Vorriihiung .
Palast -Theater , Herrenstraße 11 ilniwnn Qfppfiö
' i2 Minute von der Elekir Haitestelle ül (liulS "üIII - Uu

Programm vom 4 . bis einschl . 7 . Nov . 19' ^ '

Alleiniges Erst -Auftührungsrecht der Asta Nielset 1.
Serie 1916,' 17. Der 2 . Film der Serie läuft sv

Samstag bis einschl . Diens ag

Dora Brandes
Drama in 4 Akten mit

Asta Nielsen
iPanl N» . sje »i * 3SL f3Iäaii » c '

Lustspiel in 2 Akten .
Verfasser Carl Bretischneider , gestellt von

Rudolf del Zopp .
In der Hauptrolle Paul Schneider - Dunker . ^

Die neuesten Kriegsberichte
und das übrige Programm sind w .eder sehr in eress«an 1.

Griechenland . Rundblick auf Ai |,en'

Natui au mahnte .

Ite «"

Weinrestaurant

Hflxlm - Bar
Herrenstraße 16.

Tägl . Musik -Unterhaltung
5 Uhr -Tee .

H

Zum g-cll . Besuche ladet ergebenst ein Fr . Sc . iul - ^ '

Die ruhig »ren Nachmittags - Vorstellungen werden ^
"

blikum als besonders genulireich rmp ' '' 'c
geschätzten 1'ubliUum :

Bei unseren erstklassigen Programmen haben »u

Wochentagen Vo 'zugskarten GüStig '1 '- '

t»rsise der Plätze > ^
Volle Preise : Fremden - L/oge JL —,Balkon - Loge ^ .̂ a
S»errsii.z Jl 1 .— , Balkon 80 1 . Platz 60 'J? , 2 . ! *'•

Vorzugs - Preise :
2 . Platz 25 9/ . 1 . Platz 40 # , Balkon 60 ?/, } 'P50.
sitz öO Balko i- t.0fle I Jt . . Fremden - Loge

Zur gell . Bedienung zum Ausschneiden .

Vorzugskarte .
selb®"

Inhaber dieser Karte zahlt gegen V ,1zeigen deis
an . biger The _terkasse folgende Eintrittspreiŝ

i;. Platz . 5 Pfg ., 1 . Platz 40 Pfg ., Balkon 60 i 'h"

Sperrsitz j O Pfg. , ßalkonloge I M „ Fromdcnloge '-5U
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k Vertagung des Seichslages .

Aus Berlin wird uns gedrahtet :
. Ra
tee :
m

'■merkte es nicht nur den Sozialdemokraten ,
rn auch den Worten des nationalliberalen

j,,
' ^ rs Herrn Bassermann an , dah die nun

^ ossene Vertagung des Hauses einen
^ kschmack auf der Zunge zurückläßt . Da -

kirnen auch wohl die Hinweise des Vizekanz -

^ Dr . Helfferich . daß die Kabinettsordre
^ „ Tagung der Budgetkommisfion

" Gliche und daß der Kaiser dte Vertagung
v f * 8 e i t abkürzen könne , wenig geändert .
j). t . ® ntttö dafür spricht da heute ebenfalls ein
^

-wnalliberaler , nämlich Geh . Rat Richer
^ einmal aus , wenn er den letzten Samstag

lJ" ter Schutzhaft -Debatte einen dies ater für
^eutftfJ e Volk nennt , der das Ansehen Deutsch -

)„j . nr§ Rechtsstaat nur schädigen könne . Der
Nativ-Antrag , der wenigstens die einfachsten
^ garantiert betr . der Schutzhaft vorsieht ,

w >e auch sofort in allen drei Lesungen ange -
Unter allseitiger Zustimmung richtete

j)
1 Tcheidemann aber noch eine ernste
wiing an die Regierung , nun auch keine Mi -
mit ihrer Zustimmung zu zögern .

»i Ii- ®Kch ist dann das allseitige rege Interesse
W .m,cr lästigen Unterstützung und Zukunfts -

unseres Handels , das sich in der An -
V, .

e einer Beihilfe für die Leipziger
1 e äußert .

»o
n&n kommen noch einmal lange Stunden ,

i!,.
^chcinariöer die Parteiredner vor fast ganz

" Bänken ihre Ansichten , Erfahrungen und
Cl n äu öen Ernährungsfragen vor -

Es sind sehr kompetente Leute unter ihnen
lg , r° f Schwerin - Löwitz , Herr Hoff , Dr .
it » e , Herr von Gamp und andere . Aber
Ihii • Kartoffel und Kohlrübe , Schweine und

Zucker und Fische jetzt im Brennpunkte
k ° ller Interesse stehen , die langen Reden im
V ^ nnen einmal nichts Neues bringen , und
L auch wenig nützen . Herr von Batocki
^ ° rtete also wieder mit seinem gesunden Men -
^ erstand , gab zu vielen Einzelkapiteln die
^ früher vernommenen Auskünfte und ließ
i»z, ^ litwortrede dann kriegspädagogisch mahnend
L ;1̂ » : Der Landwirt , dem der Genbarm jede
w " 8« it.ggfreiHelt über seiner Arbeit Früchte

hat es schwer . Der Großstädter , der jeden
in, N" t seinen Ernährungssorgen aufwacht ,

^auch schwer ? also sollen sie sich das Leben
W n 'cht noch schwerer durch gegenseitiges Miß -

und Anklagen machen .
tr von Batocki hat gewiß recht mit seiner Mah -
» Wir sind zudem überzeugt , daß auch er

^ tflich nicht leicht hat . Aber was leider auch
L et wahrscheinlicher wird , ist , daß man auf der
i^ uugsseite der allgemeinen , so ungeheuer
"
^ Merten Lage in der psychologischen
Erteilung vielfach doch zu unkompliziert

>>>> ^ ersteht . Das ist der peinliche Nachgeschmack,
^ nicht etwa nicht nur die Sozialdemokrat

die Vertagung gehen werden .
In»

" öen späten Abendstunden dieser letzten Sit -
die um 10 Uhr morgens begonnen hat ,

^
c der Regierung noch von allen Parteien
Großzügige wohwollende Erhöhung der

:jj
e Ssunterstütznngen für alle Bedürf -

Si,, an das Herz gelegt und Sie entsprechenden
^ Ultionen des Ausschusses angenommen .

einem begeisterten Schlußwort des Prä -
![tl

n Kaemps verlas Dr . Helfferich die
^ »ngsordre , worauf ein von dem Präsiden -

iz ^ gebrachtes , dreifaches Hoch auf den Kaiser »^ vlk und Vaterland die Tagung schloß.

Der Sitzungsbericht.
,, (Eigener Drahtbericht .1

4 . Nov . Am Bundesratstisch Dr . Helf -
* v . Batocki .

Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um
Uhr

Erledigung einiger Petitionen wird über
^" trag zur

Vertagung des Reichstages
Staunt .
v Ebert (Soz .) : Wir bedauern diese Rege »
\ it Reichstagsvertagung . Wir setzen vor -
% der Reichstag trotzdem jederzeit zusam -
^. ^ usen werden kann .
^ ^ Bassermann ( Natl .) : Auch wir hätten ge-

daß nicht eine Vertagung durch kaiserlichei kCQvv. ' vl4 P »nvyv viuv vvnwjjWHi } vuiw ;
J d

°" ung erfolgt wäre , sondern , daß der Reichs -
?i .^ ch eigene Machwollkommenheit auseinan -
to ,5t- Wenn genügend Beratungsstoff vor -

er Zusammenzutreten haben , dann könn -
«n die Kommissionen ihre Tätigkeit fort -
Äir setzen voraus , daß die Kabinettsordre

^ .^ usdruck bringt , daß der Hauptausschuß
^ berufen werden kann .

N Haase iS . A .-G .) : Wir sind mit der vor -
<i>. uenen Vertagung nicht einverstanden . Die

folgenschwere Ereignisse bringen . Das
^ tii» Reichstages könnte bei feiner Aus -
K h. ,? schwer leiden . Der Rsichstag darf nicht
X ?, Endete Tatsachen gestellt werden , so daß

^ ik gehemmt ist .
V ^ lekretär Dr . Helfferich : Die Allerhöchste

ordre wird für die Tagung der Budget -
ä Ho« eine Klausel enthalten . Dem Kaiser
k»

' lnnlxx die Möglichkeit , die Tagung anzu -
den Reichstag früher einzuberufen .

®ird der Antrag angenommen und dem
^ " ien die Ermächtigung erteilt , die erste

. »ach der Vertagung selbständig anzusetzen .
der Ausschußbericht über den Jnitia -

Entwurf betreffend die

^ Schutzhaft während des Krieges
Erörterung führte

sHj ^ riaMrektor Dr . Lewald aus : Es ist vom
und dem Oberkommando eine Kom -

»^ / ' Ngesetzt worden zur Prüfung aller vor -
Cn Fälle . Schon jetzt kann gesagt werden .

daß wenn dieheutevorliegendenErgeb -
nisse schonvoreinerWochevorgelegen
hätten , die Aussprache einen ande -
ren Verlauf genommen hätte . Es sind
weitherzige liberale Instruktionen
erfolgt , so daß derartige allseits bedauerte Vor -
kommnisse nicht wieder vorkommen .

Damit schließt die erste Lesung .
Auf Antrag Scheidemanns erfolgt sofort die

zweite Lesung , und nach kurzer Aussprache die
dritte Lesung .

Das Gesetz wird darauf definitiv ei n st i m m i g
und unter lebhaften Beifallskundgebungen an -
genommen .
. Nächster Punkt der Tagesordnung ist der Aus -
schußbericht über Beihilfen zu der Leip -
zig er Messe .

Der Antrag wird nach kurzer Erörterung gegen
die Stimmen der Söz . Arbeitsgemeinschaft am g e-
nommen .

Es folgt die Fortsetzung der Beratung über die
Ernährnngssragen .

Abg . Herold ( Ztr .) : Durch das Kriegsernäh -
rungsamt ist eine Vereinheitlichung erfolgt . Die
Bewegungsfreiheit der Einzelstaaten darf aber
nicht zu sehr beschränkt werden . In manchen
Artikeln herrscht unbestreitbar Mangel . H ö ch st -
preise allein genügen nicht . Auch Be -
schlagnahme und rationelle Verteilung sind nötig .
Wir erwarten , daß die Kartoffelpreise unter kei-
nen Umständen heraufgesetzt werden , sonst würde
der ganze Reichstag lebhaftesten Protest einlegen .
Falls die Abschlachtungen überhand nehmen , so
mu $ das Fleisch für den Winter in K ü h l r ä u »
men aufbewahrt werden . Bei der Produk -
tionssteigerung muß höchster Wert auf den An -
bau von Kartoffeln und Zuckerrüben gelegt wer -
den . DaS deutsche Volk wird mit seiner Tatkraft
die Schwierigkeiten in der Ernährung kräftig
überwinden . ( Beifall .)

Abg . Schmidt ( Soz .) : Eine Beschränkung des
freien Verkehrs ist notwendig , sonst würden die
Preise eine unglaubliche Höhe erreichen . Die
Mißstände sind darauf zurückzuführen , daß die
Maßnahmen erst getroffen wurden , wenn die Not
da war . Der Produktionszwang ist unumgäng -
lich. Es war eine schlechte Empfehlung für das
Kriegsernährungsamt , daß feine erste Maßnahme
die Heraufsetzung des Kartoffelpreises um 1 .75
Mark war . Auch heute noch rechnen die Land -
wirte mit einer weiteren Erhöhung der Kartos -
felpreise . Die Preissteigerung für Seefische
und Räucherwaren ist unerhört . Hier muß
das Kriegsernährungsamt unbedingt eingreifen .
Das neue Kriegsamt sollte sich nicht nur um die
Versorgung der Munitionsarbeiter bekümmern ,
dann würden wir seine Errichtung begrüßen . Die
schwersten Strafandrohungen haben im Handel
nichts genutzt . Der Kettenhandel hat sich nicht
ausrotten lassen . Große Mißstände be -
stehenimViehhandel . Ueber 70 Millionen
werden beim Vermittelungsgeschäft als Provisio -
nen geschluckt. (Hört , hört !) Es muß eine Or¬
ganisation geschaffen werden . Auf dem Obst - und
Gemüsemarkt bestehen geradezu fabelhafte Preise .
Die Herabsetzung des Alkoholverbrauchs ist unbe -
dingt notwendig . Der ZuckerpreiS ist zu hoch.
Gänse und Kakao sind für die Bevölkerung über -
Haupt nicht zu erschwingen . Wir verlangen , daß
der freie Wettbewerb aufhört .

Abg . Hoff ( F . Vp .) : In welchem Verhältnis das
neue Kriegsamt zu dem Ernährungs -
a m t stehen soll , ist aus der Kabinettsordre nicht
zu ersehen . Daß es unseren Feinden auch im
dritten Kriegsjahr nicht gelingen wird , uns mili -
tärisch und wirtschaftlich niederzuringen , dafür
bürgen der Ernteausfall , die Energie und Umsicht
unserer Landwirtschaft . Wir wissen der Land -
bevölkerung , den Greisen , Frauen und Kindern
Dank . Mit der Ernte allein ist es nicht getan .
Es kommt aus die Verteilung an . Unsere ganze
Ernährung muß mehr auf die pflanzlichen Nah -
rungsmittel eingestellt werden . Der Viehbestand
muß sich nach den Futtermitteln richten . Gefähr -
lich wäre eine Erhöhung der Schweinepreife .

Abg . Böhme ( Natt .) : Die Kriegsernährung
muß unbedingt sichergestellt werden . Die Höchst-
preise waren nötig , sonst wären die Preise uner -
träglich geworden . Bei dem Fettmangel sind Prä -
mien für Fettfchweine durchaus notwendig . Die
Rindviehzunahme ist erfreulich . Die Viehzählung
wird ergeben , ob sich eine stärkere Abschlachtnng
empfiehlt . Die Viehhandelspreise sind gegenwär -
tig unerträglich .

Abg . Graf Schwerin -Löwitz (Kons .) : Die land -
wirtschaftlichen Organisationen stellen das allge -
meine Volksinteresse allen anderen Gesichtspunk -
ten voran , im Interesse der Allgemeinheit muß
der Landwirt aus dem Boden herauswirtschaften ,
was nur möglich ist . Es mutz ihm mit allen
Mitteln erleichtert werden . Die Landwirte ma -
chen aus dem Krieg keine Konjunktur . Bei uns
ist die Preisfrage gelöst , wie in keinem anderen
Lande . So niedrige Lebensmittelpreise wie
Deutschland kennt kein anderes vom Krieg betrof -
fenes Land . Zuerst heitzt es Nahrungsmittel be-
schaffen , d . h . die Produktion der Land -
wirtschaft erhalten , in zweiter Linie , sie zu
verteilen . In dritter Linie kommt die Preisfrage .
Die Preisfrage ist für die Landwirtschaft nicht
entscheidend . Die Zwangsproduktion wäre
ein Unglück . Jedem Wechsel in der Bewirt -
schastung folgt ein Rückgang der Wirtschafts -
erfolge . Das Schlimmste ist der A r b e i t e r -
Mangel . Gegenüber der Beschaffung von Mu -
nition , Waffen und Nahrungsmitteln muß alles
andere zurücktreten . Die Fragen der landwirt -
schaftlichen Produktion sollte man nicht zur eigent -
lichen Ausgabe des Kriegsernährungsamtes ma -
chen . Bei der nach Hindenburgs Urteil glänzen -
den militärischen Lage wird unser Volk auch wei -
terhin entschlossen sein , die Voraussetzungen zum
Durchhalten zu erfüllen . Helfen Sie uns die
Schaffenskraft und Arbeitsfreudigkeit der Land -
Wirtschaft stärken und erhalten .

Präsident des Kriegsernährnngsamtes v . Ba -
tocki : Bei unseren Maßnahmen kommt es weni -
ger auf Paragraphen als auf den guten Wil -
len der Bundes st aaten und der Be -
völkerung an . Politische Erwägungen sind
für unsere Entschließungen nicht maßgebend . Mir
wird auch der Vorwurf gemacht , ich nehme zu viel
Rücksicht auf meinen Privatberuf und meine Ver -
gangenheit . Das neueKriegsamt wird stets

in enger Fühlung mit dem Kriegsernährungsamt
arbeiten . Einzelheiten seiner Amtsführung stehen
noch nicht fest. Ich verspreche mir von ihm b e s-
sere Beziehungen zwischen der Er -
nährung der bürgerlichen Bevölke -
rung und des Heeres , zwischen dem In -
land und den besetzten Gebieten . Bei dem gro -
ßen Gegenwartsbedarf kann es keine Borrats -
Politik geben . Der Bedarf an Kartoffeln hat sich
verdreifacht , darunter leidet die Zufuhr . Die Obst -
und Gemüsezufuhr im nächsten Jahre wird auf
bessere Grundlagen gestellt werden . Die hohen
Fischpreise bedauern auch wir . Sie sind aber
einem Aufhören der Lieferungen vorzuziehen .
Die hohen Viehprovisionen dürfen nicht bestehen
bleiben . Die Kartoffelpreise sind nicht zu hoch.
Im Frieden gibt der Landwirt was er will , jetzt
wird ihm die letzte Kartoffel genommen . Beim
Rindvieh i st auch gesorgt , daß die
Bäume nicht in den Himmel wachsen .
Ein Rückgang des Zuckerrübenbaues , der aller -
dingS die meisten Arbeitskräfte erfordert , wäre be-
denklich . Auch im Winter wird die Landwirtschaft
nicht auf die Kriegsgefangenen verzichten können .
Von der Kameradschaftlichkeit , wie sie in den Schüt¬
zengräben herrscht , findet sich bei der Bevölke -
rung nicht mehr zu viel . Der Landwirt ist durch
Jahrhunderte zum Selbstherrn erzogen , jetzt steht
der . Gendarm stets hinter ihm . Dieses Umlernen
ist

'
nicht leicht . England hofft noch immer , uns

durch Hunger zu bezwingen . Wir können und
werden widerstehen , aber nur , wenn wir einig
und geschlossen vorgehen . Helsen Sie uns dabei .
(Lebhafter Beifall .)

Abg . Wurm ( Soz . A .-G .) : Es sollte Bier - und
« chnapskarten geben , die aus die Brot - und Kar -
tosselkar -ten anzurechnen wären . Was zur Ver -
sügung steht ,muß gleichmäßig unter ann und
reich verteilt werden . In Dresden verlangten
80 000 Menschen vom Ministerium des Innern
Abstellung der Notlage . Ihre Klagen wurden als
berechtigt anerkannt . Sv kann es nicht weiter -
gehen . Raffgier darf nicht die Mitmenschen aus -
nutzen .

Abg . Trampzynski ( Pole ) : die polnischen Sai -
sonarbeiter , nicht weniger als 350000 Mann , wer -
den in Deutschland zurückgehalten . Mit Hilfe die -
ser Saisonarbeiter soll die Feldbestellung sicher ge-
stellt werdem

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Was wäre wohl
aus unserer Volksernährung geworden , wenn die
Saisonarbeiter nicht im Lande gehalten worden
wären . In bezug auf gute Behandlung wird
auch weiter alles geschehen^

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird
angenommen .

Die Abstimmung über eine fortschrittliche
Entschließung betr . Abschlachtung von Rindvieh
wird abgesetzt . Die übrigen Anträge werden
angenommen .

Es folgt der AuSschußbericht über die Entschlie -
Hungen betr . Familienun terstlltzun gen ,
TextilwarenbezugSscheine .

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Die Familien --
Unterstützungen machen monatlich 130 Millionen
Mark aus . Die Resolutionen erfordern eine Er -
höhung um 45 Millionen Mark . Im Dezember
sollen sie sogar doppelt bezahlt werden . Das würde
eine Monatsausgabe von SSV Millionen Mark be-
tragen . Dies geht nicht an , so sehr wir eine Not -
wendigkeit anerkennen , die Familienunterstützun -
gen in zahlreichen Fällen zu erhöhen . Es wird
auch eine Erhöhung der Familienunterstützung >en
eintreten .

Abg . Koßman « (Ztr .) : Die Not ist vielfach groß .
Die Erhöhung der Unterstützung muß sehr bald
eintreten . Die Kommunen auch auf dem flachen
Lande müssen mehr als bisher tun .

Mg . Hierl -Ansbach (Soz .) : Angesichts der un -
geheuren Krtesausgabipi sollten diese 350 Millio -
nen Mark monatlich wirklich keine Rolle spielen .
Wir müssen durch Annahme der Resolution die
Regierung zwingen , ihre Pflicht zu tun .

Abg . Meyer -Herford ( Natl .) : Die kinderreichen
Beamtenfamilien müssen bei den Teuerungszu -
lagen auch berücksichtigt werden .

Abg . Liesching ( F . Vp .) : Zweifellos wird im
Winter bei vielen Kriegerfamilien die Not ein¬
ziehen . Die Verhältnisse sind noch viel schlimmer
als im vorigen Jahre . Wir stützen auch die Kämp -
fer an der Front , ivenn wir ihren Angehörigen
oaheim das tägliche Brot geben . Diese 350 Millio -
nen Mark stärken in der Heimat und an der Front
die Stimmung , die Zuversicht und den Mut .

Staatssekretär Dr . Helfferich : Ministerialdirektor
Dr . Lewald sprach sich keineswegs ablehnend aus ,
sagte vielmehr wohlwollende Prüfung
dieser Frage zu . Der Bundesrat konnte sich noch
nicht entscheiden . Wir lassen es in diesen Dingen
nicht an Initiative fehlen . Der Bundesrat hat
heute noch die Monatsbeiträge für Wohlfahrts -
pflege um 50 Prozent erhöht . Dieser Beschluß
wird aus die Bundesstaaten und Kommunen nicht
ohne Einfluß bleiben . Auch wir wissen , was ein
Kriegswinter bedeutet und werden danach handeln .

Abg . Lie . Mumm (D . F .) : Wir wünschen , Satz
die Wcihnachtssreude den Kriegern recht bald zu -
teil wird .

Mg . Ryssel (S . A .-G .) : Uns geht der Ausschuß -
an,trag nicht weit genug . Wir bitten um Annahme
unseres Abändernngsantrags .

Damit schließt die Aussprache.
Die Ausschutzanträge werden ange -

nominell .
Die Anträge der Sozialdemokratischen Arbeits -

gemeinschaft werden abgelehnt .
Präsident Dr . Kaempf : Wir nähern uns dem

Ende unserer Tagung . Unsere Arbeit war aus
das Gemeinwohl gerichtet , in der festen Ueber -
zeugung und dem unerschütterlichen Vertrauen ,
datz Deutschland im Verein mit seinen
treuen Verbündeten allen Aufgaben
gewachsen ist, die militärisch , wirtschaftlich und
finanziell dieser Krieg sondergleichen uns kostet.
Die Pläne u .n serer Feinde sind g e s ch e i --
tert . Sie werden auch weiterhin schei -
teru an dem sicheren Bewußtsein des deut -
schen Volkes von seiner inneren Stärke , sie
werden scheitern an dem Bewußtsein , wie Grotzes
das deutsche Volk bisher geleistet hat und zu wel -
chen grotzen Leistungen es auch fernerhin fähig ist.
Kaiser und Reich , dem deutschen Volksheer , von
seiner obersten Leitung bis zum Landsturmmann ,
gilt in dem Augenblick , wo wir unsere Arbeit
schließen , der wärmste Dank . (Bravo !) Gott
schütze das Vaterland . (Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär Dr . Helfferich verliest die k a i -
serliche Vertagungsordre , die die Be -
stimmung enthält , daß der Hauptausschutz
auch während der Vertagung zusam -
mentreten kann .

Präsident Dr . Kaempf : Wir trennen uns mit
dem Rufe : Seine Majestät der Kaiser , Volk und
Vaterland leben hoch.

Die anwesenden Abgeordneten der bürgerlichen
Parteien sowie die Regierungsvcrtrcter stimmen
in den dreifachen Ruf ein . Die Sozialdemokraten
hatten sich erhoben .

Schluß % 10 Uhr . ( W .B .)
Vom Seniorenkonvcnt und hauplausschuß .

(Eigener Drahtbericht .»
Berlin 3 . Nov . Der Seniorenkonvenr

des Reichstages hielt vor Beginn der Sitzung eine
Besprechung ab und nahm in Aussicht , daß der
Hauptaus schuh am 13. Februar 1917 wieder
zusammentreten und auch den iibrigen Aus¬
schüssen anheim gegeben iverden solle , zi , diesem
Zeitpunkte die Verhandlungen wieder auszuneh -
men . Bon dem Fortgang der Ansschuhberatun -
gen soll die Festsetzung des Tages für die erste
Vollversammlung abhängen .

Der Hauptaus schütz des Reichstages sehte
zunächst die Beratung der Arbeiterfrage
fort . Oberst v . R i e s b e r g betonte , in fast allen
Korpsbezirken seien Vermittlnngs - und Schlich -
tungsausschüsse eingerichtet . Bei Beratung des
i^ eldverkehrs bemerkte zu dem Antrag , an
Juweliere kein Gold mehr zur Verarbeitung ab -
zugeben und unverarbeitetes Gold bei den Juwe -
lieren zu beschlagnahmen , Präsident Häven -
st e i n , er verkenne den berechtigten Kern in dem
Antrag nicht . An eine Goldbeschlagnahme aber
denke er nicht . Im Interesse des Reiches und der
Reichsbank wünsche er die freiwillige Ab¬
lieferung des Goldschmuckes durch
die Bevölkerung . Wenn ein erheblicher
Teil des im Werte von einer Milliarde vorhan -
denen Goldschmuckes abgeliefert werde , sei das
höher einzuschätzen , als wenn mit Zwangsmaß -
regeln vorgegangen werde . Die Goldhergabe an
die Industrie sei nötig , um eine erhebliche Schädi -
gung der Goldwaren -Jndustrie und ihrer Arbei -
ter hintanzuhaltcn . Städte wie Pforzheim
würden in ihrer Existenz völlig davon abhängen .
Vielleicht könne man dem Wunsche des Antrag -
stellerö noch entgegenkommen , falls die Verarbei -
tung schwerer Goldwarcn noch weiter eingeschränkt
und das Goldgewicht für die Schmuckwaren herab -
gesetzt werde . ( W .B .)

Berlin » 3. Nov . Der Aus schuh des Reichs -
tage ? beendete heute die Beratung des Initiativ -
gesetzes betreffend die S ch u tz h a f t . Der heutigen
Verhandlung lag ein neuer , von allen Parteien
eingebrachter Entwurf vor , in dem die gestern
angenommenen 5 ersten Paragraphen über «
nommen waren . Von den folgenden Paragraphen
6 bis 13 bestimmt 8 7 : Der Verhaftete kann jeder -
zeit einen Verteidiger zuziehen . 8 9 lautet : Dem
Verteidiger ist die Einsicht der über die Verhaftung
erwachsenden Akten zu gestatten . Dem Verhaf -
teten ist schriftlicher und mündlicher Verkehr mit
dem Verteidiger gestattet . 8 13 besagt : Hebt daS
Retchsmilitärgericht die Haft oder Aufenthalts -
befchränkung auf , weil die Voraussetzung ihrer
Anordnung oder Aufrechterhaltung nicht gegeben
waren , so hat es dem Entlassenen einen Entfchä -
digungsanfpruch zuzuerkennen . In der zweiten
Lesung wurde der Entwurf gegen eine Stimme
angenommen . ( W .B .)

Letzle AachMlen.
Militärische Beförderungen.

Berlin , 4 . Nov . Das „Militärwochenblatt " mel -
det : v . Stein , Generalleutnant , Staats - und
Kricgsministcr , wurde zum General der Artillerie
befördert . Der bayerische Generalleutnant Rit -
ter v . H ö h n wurde zum General der Artillerie
befördert . Die bayerischen Generalmajore Ritter
v . Jäger , Schlosser und Burkhardt wur -
den zu Generalleutnants befördert . Dem baye -
rifchen Generalmajor , * la sulte der Armee , Frei¬
herr » v . LandSberg , wurde der Charakter als
Generalleutnant verliehen . ( W .B .)

Bremen , 4 . Nov . ( Eig . Drahtber .) Bürgen
Meister Senator Dr . S t a d t l a e n d e r ist in der
vergangenen Nacht im 72 . Lebensjahre ge stör -
b e n . Stadtlaender war von 1912/10 Bürgermci «
ster . Präsident des Senats war er für das Jahr
1914 . (W .B .)

Liebknechts Revision verworfen .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 4 . Nov . ( Amtlich .) In der heutigen
Verhandlung des Neichsmilitärgerichts wurde
die R e v i s i o n des Dr . Liebknecht gegen
das obcrkriegsgerichtliche Urteil deS Gouverne -
mentsgerichts verworfen . (W .B .)

Der jüngste Sohn des Königs von Rumänien f .
Bukarest , 4. Nov . ( Meldung der Agenee Ha -

vas ) : Prinz Mtreea ist am Donnerstag ge -
st o r b e n . ( W .B .)

( Prinz Mireea , der einer Typhuserkrankung er -
legen ist , war am 21 . Dezember 1912 geboren : er
ist also nicht ganz 4 Jahre alt geworden .)

Fürs Haus.
Baycrn - Kalender 1917. Der soeben erschienene sie-

benie Jahrgang deS Bayernkalenders lÄerlag von
Carl Gerber , Buchdruckerei u . VerlagSanitalt , Mün -
chen) bringt wiederum eine große Fülle neuer und
eindrucksvoller Bilder aus dem schönen Bayernlande .
Sie sind mit Liebe und Verständnis zusammenge -
tragen und lassen das Bestreben erkennen , mehr und
mehr auch das viele Schön « und Interessante , das
es in den bayerischen Gauen noch zu „ entdecken
gilt , dem Kreise kunstsinniger , und wandenroher
Menschen näherzubringen . Es ist Heimatkunde im
besten Sinne des Wortes , die der „ Bavernkalender
zu wecken und zu fördern sucht. Der Bavernkalender
ist in jeder Buchhandlung zum Preise von 2.— M
zu haben .

Urin , Auswurf
Untersuchungen werden ausgeführt vom Chemischen
bakteriologischen Laboratorium der Internationalen
Apotheke . Dr. Fritz Lindner .
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Aus Laden.
Hofbericht .

Karlsruhe , 4 . Nov . Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin
haben gnädigst geruht , aus Allerhöchstdenselben
zur Verfügung gestellten Mitteln dem Verein
„Heimatdank " 15 000 Mark und dem Bad . Lan -
desverein vom Roten Kreuz ebenfalls 15 000 Mark
überweisen zu lassen .

Unsere Helden.

Den Tod siirs Vaterland starben : Alfred
ck Meyer , Oss .- Stellv . im 14. Res .-Iäger -Batl . , In -
Haber des Eis . Kreuzes 2. Klasse , Bankbeamter von
Karlsruhe , Rudolf 5Süs , Vizewachtm . d . R . bei
der Res .-Fuhrp .-Kol . 36 , von Karlsruhe , Leopold
-«- Hölzer , Laudstm . b . Landw .-Brig .- Ers .-Batl . Nr .
55, Ritter des Eis . Kreuzes 2. Klasse , Landwirt von
Karlsruhe - Rintheim .

Das Eiserne Kreuz Zweiter Klasse erhielten :
Unteroff . 5Rupp , Wirt zur gold . Krone , Dr . Paul
-«- Mayer , Assistenzarzt d . Res . (Sohn des Proku -
risten Dnv . Mayer ) , Gesr . Architekt August -«- Mos -
singer , Lt . d . Res . u . Geometerkand . Karl 5Leber ,
sämtliche von Karlsruhe , Gesr . Emil -«- Böhl « ,
beim Chef der Feldtelegr . , aus Unteröwisheim .

Das Ritterkreuz Zweiter Klasse mit Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen : Geometer -
kand . u . Lt . d . Res . Hermann -«- Schuster von
Karlsruhe .

Die Silb . Verdienstmedaille erhielt : Pion . Adolf
5Langcnbein , beim Pionier -Regt . Nr . 36 von
Rintheim .

Die hessische Tapserkeitsmedaille erhielt : Gefr .
d . Res . Willy 4- Engelhardt von Karlsruhe .

Der Eiserne Halbmond erhielt : Geometer und
Assistent an der Techn . Hochschule Karlsruhe ,
Feldtrigonometer August -«- Kraft .

0 Karlsruhe , 4 . Nov . Der Kaiser bat das
Gedenkblatt für die Angehörigen öer im Heeres -
dienst für das Vaterland gefallenen Personen auch
für die Angehörigen der freiwilligen Kranken -
pflege ausdehnen lassen . Näheres geht den be -
treffenden Familien durch den Badischen Landes -
verein vom Roten Kreuz zu .

: : Pforzheim , 4 . Nov . Der Präsident der Psorz -
heimer Handelskammer , Komnierzienrat und Stadt -
rat E . W . Meier hat , namentlich aus Gesundheits -
rücfsichten , sein Amt , das er seit 1898 bekleidete ,
niedergelegt . Kommerzienrat C . W . Meier , welcher
ans dem Arbeiterstand hervorging , wurde schon
1889 in die Handelskammer gewählt , der er seither
ununterbrochen angehörte . Seit 1902 Stadtrat ,
war er von 1909/13 Vertreter der Mittelbadischen
Handelskammer in öer Ersten Kammer der Land -
stände .

k. Mannheim , 3 . Nov . Seit einigen Tagen sind
die Strafen und Plätze , auch die Straßenbahnwagen
derart verdunkelt , das; täglich Zusammenstöße statt -
finden . Die polizeilichen Verordnungen darüber
erscheinen dem Stadtrat aus Grund inzwischen
gemachter Erfahrungen als bedenklich für die Sicher -
heit der Bewohner unserer Stadt . Der Stadtrat
beschlob , seine Bedenken darüber der Polizeidirektion
mitzuteilen . — Zur Sicherung der Milchbezüge nach
Mannheim und im Hinblick auf die an Milchvrodn -
zenten zu zahlenden Stallvreise wird die Festsetzung
neuer Milchhöchstvreise für den Absatz an die Ver -
braucher ( 35 bezw . 36 Pfennig » beschlossen . — Für
den Ankauf von Milchkühen werden weitere Mittel
bewilligt . — Dein Kriegsausschuß für Konsumenten -
interessen in Karlsruhe wird von der Stadt ein
Beitrag zu seiner Aufklärungsarbeit in ländlichen
Bezirken geleistet .

— Weinheim , 4 . Nov . Der hiesige Gemeinderat
beschäftigte sich in einer Sondersitzung nochmals ein -
gehend mit der Frage der Vermehrung der Anbau -
flächen kür Lebensmittel . Es war bekanntlich beab -
sichtigt , einen Teil des Allmendwiesengeländes in
städtische Eigenbewirtschastung zu nehmen , um dort
Kartoffeln anzupflanzen . Nachdem es die Allmend -
genußberechtigten abgelehnt haben , das Land an
die Stadt zu verpachten , beschloß der Gemeinderat ,
von der Beschreitung des Zwangsver fahrens
zwar Abstand zu nehmen , aber sein Glück nun
in benachbarten Gewannen zu versuchen . Aller -
dings ist auch dort das Wiesenland Allmendgut ,
und es sind daher neue Verhandlungen mit den
Genußherechtigten erforderlich . Sohlten diese aber -
mals die Verpachtung an die Stadt ablehnen , so
muh die Stadtverwaltung endgültig auf die Durch -
sührung ihrer Absicht verzichten , denn da jenes
Wiesenland Futtermittel hergibt , so ist es nicht als
brachliegendes Gelände im Sinne des provisorischen
Gesetzes vom 1 . März 1915 anfzufafsen .

Rastatt , 3 . Nov . Die hier inhaftierten Fran -
zosen haben inmitten des Gräberfeldes ihrer ver -
storbenen Landsleute auf dem hiesigen Friedhof
einen prächtigen Gedenkstein , mit entsprechender
Widmung und Marmorkreuz versehen , erstellen
lassen .

H . Baden -Baden , 3. Nov . Allgemeine und zu -
gleich herzliche Anerkennung findet eine Sp e n d e ,
welche ein hiesiger hochgeschätzter Einwohner , wie
jetzt bekannt wird , für Kriegszwecke gemacht
hat . Herr Privat A . E . T h i e r g ä r t n e r hat
nämlich sein auf der Friedrichshöhe schön gelege -
nes H o f g u t A n n a b e r g mit dem gesamten
lebenden und toten Inventar , und allen Vorräten
zum Geschenk gemacht zu dem Zwecke , auf dem -
selben ein Heim zu errichten , in welchem kriegs -
beschädigte und erholungsbedürftige Mann -
schasten Genesung und ihrem Können entsprechende
Beschäftigung finden sollen . Durch die Opfer -
Willigkeit größerer Firmen und verschiedener Pri -
vater hofft man noch die Mittel zu erlangen , die
es ermöglichen , dem Mannschaftsheim später noch
ein Osfizierserholungsheim angliedern zu können .
Das Hofgut Annaberg hat einen Wert von über
300 000 Mark und eignet sich wegen seiner präch -
tigen Lage ganz besonders zu einem Erholnngs -
heim . Herr A . E . Thiergärtner ( der frühere In -
Haber der großen Installationsfinna gleichen
Namens ) hat schon früher verschiedene andere ge-
meinnützige Stiftungen in bedeutender Höhe ge-
macht , die ihm dankbare Anerkennung eingetragen
haben . — Dem Bezirksausschuß Baden -Baden des
B a d i s ch e n H e i m a t d a n k hat Herr Baron
Arthur von Löwenberg Hierselbst den Betrag
von 21000 Mark gespendet . Der Spender ist seit
Kriegsbeginn einer der eifrigsten Förderer der
Bestrebungen des Roten Kreuzes und im Dienste
der Kriegshilfe hervorragend tätig .

Aus dem Stadllrelse.
Das Amtliche Verkündigungsblatt Nr . 120

( Karlsruher Tagblatt ) für den Amtsgerichtsbezirk
Karlsruhe enthält unter anderm Bekanntmachun -
gen über die Regelung des Verkehrs mit Web - ,
Wirk - und Strickwaren für die bürgerliche Bevöl -
kerung , der Preisbeschränknng bei Verkäufen von
Web - , Wirk - und Strickwaren , sowie bei Verkäu -
sen von Schuhwaren , öer Höchstpreise für Rüben ,
sowie der Verarbeitung von Kartoffeln auf
Branntwein in Kleinbrenncreien .

Beim Postscheckamt in Karlsruhe waren Ende
Oktober 8878 Kontoinhaber vorhanden . Auf den
Postscheckkonten sind in diesem Monat gebucht
worden : 177 834 000 Mark Gutschriften , dar -
unter 372 941 Einzahlungen mit Zahlkarte über
87 719 000 Mark und 65 080 Uebertragungen über
90 084 000 Mark . Die L a st s ch r i f t e n betrugen
177 547 000 Mark , darunter befanden sich 2381
Kassenschecks über 3 764 000 Mark , 970 im Reichs -
bankgiro - und AbrechnuugSwege beglichene Ans -
zahlnngen über 9 308 000 Mark , 161383 Zahlungs -
anweisnngen über 59 907 000 Mark und 77122
Uebertragungen über 104 546 000 Mark . Der Ge -
samtumsatz im Monat Oktober betrug hiernach
355 381000 Mark , davon wurden bargeldlos
abgewickelt 203 938 000 Mark oder 57,38 v . H.
Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber des Post -
scheckamts machte am Monatsschluß 23 Millionen
Mark aus .

— Rote -Krenz -Sitzung . Der am letzten Mon -
tag abgehaltenen Sitzung des Roten Kreuzes wur -
den die Grüße der GroßherzogiuKen
Hilda und Luise übermittelt , die ihrem Be -
dauern Ausdruck geben ließen , an der Sitzung
nicht teilnehmen zu können . Es wurde sodann
mitgeteilt , daß eine Fuhrparkkolonne 95 Jl ge¬
sammelt hat , die hälftig dem Roten Krenz und den
Kriegsblinden zugute kommt . — Die Firma Her¬
mann T i e tz vertreibt in ganz Baden einen
Kriegsfingerhut zum Preis von 20 Pf .?. ; öer Rein¬
erlös kommt dem Roten Kreuz zugute . — Ueber
die Weihnachtssammlung erfolgt in den
nächsten Tagen eine besondere Veröffentlichung ,
in der die Bevölkerung aufgefordert werden wird ,
entweder Pakete zu stiften od-er Gelb dazu zu
spenden . Die Paketnmhüllungen sind mit einem
von Professor v . Seebach in Straßburg entwor¬
fenen Heimatgruß geschmückt. — Zum Schluß der
Sitzung hielt Landeswohnungsinspektor Kampfs -
meyer einen Vortrag über die Wohnungs -
sürsorge für Kriegsbeschädigte . Die
nächste Sitzung wird am Montag , den 13 . Novem -
ber d . Js . abgehalten .

NeberweisungSverkebr an Kriegsgefangene . Im
Einvernehmen mit öer Bad .ichen Gefangenen -
sürsorge in Freiburg und im Auftrage öes Roten
Kreuzes in Stuttgart ist das Nachrichtenbureau für
das Neutrale Ausland in Karlsruhe , Zähringerstr . 98
vart . , mit der Einzelversorgung deutscher Kriegs
gefangener in Frankreich mit verschiedenen Pake ten
für den Bezirk Karlsruhe betraut worden .
Einzelheiten über die Pakete sowie Bestellungen
auf dieselben sind beim Nachrichtenbureau für das
Neutrale Ausland einzureichen .

Kriegsgefangene in Sibirien . Vor einigen
Tagen ging durch die Presse eine Notiz der Basler
Nachrichten , daß die letzten Rücktransports deut¬
scher Kriegsgefangenen aus Sibirien gegenwärtig
stattfinden , und daß im November keine Kriegs -
gefangenen mehr in Sibirien sein würden . Der
Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene der Ham -
burgischen Landesvereinc vom Roten Kreuz teilt
hierzu mit , daß nach seinem Erachten die Nach -
richt nicht den Tatsachen entspricht , da sowohl
Mitteilungen von Gefangenen selbst , als auch
sonstige aus Rußland eintreffenden Berichte sie als
höchst unwahrscheinlich hinstellen .

Einsäuerung von Erdkohlraben . Mehr wie je ist
es in diesem Jahre erforderlich , daß unsere Haus -
frauen sich Wintervorräte an Gemüse einlagern ,
um eine Abwechslung in der Speisenfolge des
Mittagstisches bieten zu können . Zu diesem
Zwecke hat man bisher Sauerkraut und Weißrü -
ben eingeschnitten , Gelberüben , Kohlraben und
sonstiges Wurzelgemüse in den Keller gelegt . We -
Niger bekannt dürfte die Einsäuerung von Erd -
kohlraben sein , die in gleicher Weise geschieht
wie bei Weißrüben . Da die Erdkohlrabe zucker -
reicher ist als die Weißerübe und zugleich auch
schmackhafter , kann deren Einsäuerung nicht ge-
nug empfohlen werden , zumal der Preis dieses
Gemüses ein außerordentlich bescheidener ist . (N .
A .)

Immer wieder der Strumpf als Uebeltäter
Unter dieser Spitzmarke teilt die „Posener Genos¬
senschaft s-Zeitung " mit : „Durch Feuer einge -
äschert wurde das ganze Gehöft des Landwirts
Witkiewiez in Kluezewo . Den Eheleuten , die
während des Brandes auf dem Felde waren , sind
ihre ganzen Ersparnisse von 1500 M , die sie aus
Angst vor dem Kriege von der Sparkasse abgeho -
ben hatten , mitverbrannt . — Bietet die örtliche
Spar - und Darlehnskasse immer noch nicht genü -
gende Sicherheit ? Der Krieg sollte uns doch end -
lich klug gemacht haben !"

Spätjahrshauptiibnng der Vahnhoffenerwehr
Unter Mitwirkung der Städtischen Feuerwache
hielt am Donnerstag abend K5 Uhr die Bahn
hosfeuerwehr unter Leitung ihrer beiden Kom -
Mandanten K l o h e und W i e d e n h o r n am
westlichen Flügel des Aufnahmegebändes des
Personenbahnhofes ihre Spätjahrshauptiibung
ab . Derselben wohnten u . a . an die Herren Ober -
Maschinen-Inspektor N o e , Betriebs-Jnspektor
Fuchs und der Vorstand des Stationsamtes
K r e p p e r . Ferner waren anwesend : Bahnhofs -
kommandant v . S a n d k u h l , Direktor G i e h n e
vom Städt . Maschiuenbauamt , sowie Oberkom
Mandant H e u ß e r . Der Uebung lag in großen
Zügen die Idee zugrunde , daß im oberen Stock -
werke des Flügels Feuer ausgebrochen sei , wel -
ches die Gänge stark mit Rauch anfüllte , so daß
diese nicht mehr gangbar waren , und die in den
Bureaus befindlichen Personen sowie die wert -
vollen Zeichnungen u . f. f. von außen gerettet wer -
den mußten . Während der Rettungsarbeit , so
wurde angenommen , brach sich das Feuer durch
das Dach , worauf energisch an die Löschung des
Feuers herangetreten werden mußte . Zuerst griff
die Feuerwache an der Vorderfront zum Ret -
tuugsdicust an ; gleich darauf erschien die Bahn -
hoffenerwehr mit zwei Maschinen und einer
Schiebleitcr ; sämtliche Maschinenleitern fanden
Verwendung zum Rettungsdienst , während von

der Schiebleiter aus das Feuer angegriffen wurde .
Auch die in den Gängen angebrachten Löschvor -
richtungen wurden von den Mannschaften in Be -
nützung genommen . Nach angenommener Vol -
lenduug , der Rettungsarbeiten wurden die Lösch-
maßnahmen energisch betrieben und bald ergos -
sen sich die Wasserstrahlen über das Gebäude .
Sämtliche Leitungen wurden von der Automobil -
spritze der Feuerwache gespeist . Die Uebung fand
die allgemeine Anerkennung der anwesenden
Gäste , vor denen znm Schluß ein flotter Vorbei -
marsch stattfand . —n —

Kaufmännischer Verein . Vortrag Colin Rotz :
„Wir da drautzeu . Von den Kämpfen um Ber -
dun .

" Immer wieder ist uns jeder willkommen ,
der uns aus eigener Anschauung zu erzählen weiß
von dem , was unsere Tapfern draußen an allen
Fronten leisten und leiden . Und doch geht man
immer wieder von Büchern , die darüber handeln ,
oder aus Vorträgen , die es uns näher zu bringe »
versprechen , mit dem Gefühl nach Hause : wirklich
erfaßt , erlebt hast du damit eben doch noch nichts
von all dem Großen und Schauerlichen , dem Er -
habenen und oft so entsetzlich Niedrigen , dem die
draußen ausgeliefert und hingegeben sind . Auch
Herr E . Roß vermochte nicht , über diese Grenze
hinwegzureißen . Es wird wohl schon wahr sein ,
was er selber sagte : das Draußen und das Da -
heim — das sind zwei getrennte Welten , zwischen
denen keine innere Brücke besteht . Ohne Zweifel
ist ein besonders starkes Empfinden hierfür ent -
scheidend für das Verhalten so Vieler , die von
draußen kommen und — schweigen über alles ,
was sie erlebt haben . „Gerade die das Schwerste
getan haben "

, sagte der Vortragende , „ die reden
darüber am wenigsten " . Ich für mein Teil ver -
stehe das nur zu gut .

Im übrigen kann man dem Vortrag nachrüh -
men , daß er höchst eindringliche Schilderung von
Eindrücken , daß er Stimmungsbilder von oft
hohem Reiz gab , wobei immer das Bemühen zu -
tage trat , das Menschliche , innerlich Bedeutsame ,
aus den Zufälligkeiten der Lage losgelöst zur Er -
Meinung zu bringen . Besonders wirkungsvoll
waren die an den Willen der Anwesenden gerich -
teten Schlußworte , wo die jugendlich frische Kom -
mandostimme des Redners seine — wie man wohl
fühlte — ehrliche Ueberzeugung mit trefflichem
Erfolg unterstützte . S .

Colosseum . Den November über haben wir
wieder die gerngesehenen Bayern zu Gästen .
Josef Meth ist mit seiner bekannt guten Truppe
zu einem Gastspiel eingetroffen und hat sogleich
mit einer Originalposse von Hans Werner das
gutbesuchte Varietö - Lokal aufs beste unterhalten .
Werner hat in seinem Stück „Die Braut aus der
Stadt " das Thema von der bezähmten Widerspen -
stigen aufgegriffen und ins bäuerliche Milieu
übertragen . Mit einer Scheinbraut wird die rich-
tige Braut gefügig gemacht . Es ist dem Verfasser
gelungen , eine ganze Reihe gut geschauter Charak¬
tere auf die Bretter zu stellen und ihnen zum Le-
ben zu verhelfen . Selbstverständlich ist dem Hu -
mor ein breiter Raum gegönnt . Daneben wird
aber auch in satirischer Form manches wahre Wort
gesprochen und mancher Zustand ins rechte Licht
gerückt . Von der Darstellung kann man durchweg
Gutes berichten . Es ist ja bekannt , daß das Ur -
sprüngliche und Naturwüchsige bei deu Bayern
eine treffliche Pflegestätte findet und ferner , daß
sie gerade wegen der glücklichen Veranlagung ,
mit der sie Kinder der Natur und des Gebirgs
wirklichkeitsgetreu wiederzugeben wissen , bei uns
sich größter Sympathien erfreuen dürfen . So
konnte man in dem Werneuchen Stück schon man¬
che Leistung bewundern , die über das Durch -
schnittsschauspielerische weit hinausging . Vor al -
lem war es Meth selber , der mit der Verkörpe -
rung eines lebens - u . genutzfreudigen Bauern eine
Glanzleistung bot . LeniGeromiller zeigte,datz
sie ihr Fach voll auszufüllen vermag . Ihre Minna
war mimisch , sprachlich uud darstellerisch von vor -
trefflicher Wirkung , die durch ein sehr passendes
Aeußere weiter erhöht wurde . Clementine Wolf
bewies auch als Resl , daß sie die ihr übertra -
genen Aufgaben mit Geschick und Routine löst .
Michl D e u g g war als Schorschl recht sympathisch .
Unter den übrigen Kräften bemerkte man man -
chen tüchtigen Episodenspieler , was dem Stück na -
türlich von großem Nutzen war . Regie und Aus -
stattung ergänzten sich in der notwendigen Weise .
Eine ganz besondere Zugkraft üben die Gesangs -
einlagen mit Zitherbegleitung aus . Selten noch
hat man taufrischere und wohlklingendere Sinn -
men gehört , als sie dieses Frauenterzett ausweisen
kann . Das ist der Jodler , wie er im naturfrohen
Bayern zu Hause ist . Man sagt nicht zu viel ,
wenn man feststellt , daß die Zuhörer förmlich ge-
bannt lauschten . Diese Darbietungen sür sich
rechtfertigen den Besuch einer oder mehrerer Vor -
stelluugen . Nimmt mau noch die famosen Schuh -
plattltänze hinzu , so hat man einen Abend , der an
Unterhaltung und sogar an Belehrung nichts zu
wünschen übrig läßt . Ohne Zweifel finden die
Vorstellungen wie immer ihr Publikum , das an
dem Gebotenen Freude findet und so auch die
emsigen Bemühungen der Leitung des Colos -
seums lohnt . —dt .

Unteroffizier - Vereinigung . Im Löwenrachen
fand sich wie jeden Mittwoch auch diesmal wieder
die Vereinigung von Unteroffizieren des Depots
II. Ers .-Batl . Res ^ Jnf .- Regt . 109 zu einem U n -
terhaltungsabend schönster Art zusammen .
Die Vereinigung verdankt ihr Entstehen der Jni -
tiative von Herrn Depot - Feldwebel 5k ü n k e l ,
der bereits im Jahre 1915 die Unteroffiziere der
3 . Kompagnie zur Pflege der Kameradschaft in
einem Verein zusammenzuscharen gewußt hatte .
Auch heute noch führt Herr Künkel den Vorsitz
im Verein mit derselben Tüchtigkeit , Aufopferung
und Gewissenhaftigkeit und dem gleichen Erfolg .
Dieser dokumentiert sich darin , datz sich Mitglieder
und Gäste , unter denen sich auch manche junge
Soldaten befanden , bei den Abenden der Verei -
nigung ? zur Pflege kameradschaftlichen Sinnes
und geselliger Unterhaltung zusammen finden ,
lind ferner in dem Umstand , daß die ehemaligen
Mitglieder in höchst anzuerkennender Anhänglich -
keit der alten Kameraden auch im Felde gedenken ,
ivie die zahlreichen ernsten und humorvollen Zu -
schriften beweisen . In der jüngsten abendlichen
Zusammenkunst , die vom Vorsitzenden , Depot -
Feldwebel Künkel , mit gewohntem Geschick gelei -
tet wurde , kam nach Erledigung einiger geschästl .
Angelegenheiten auch die unterhaltende Seite noch
zu ihrem Recht . Einige Vorträge , gemeinsame

Lieder und witzige Scharmützel verkürzten >

würzten die Zeit in angenehmer Weise , f ..
schiedentlich wurde öer Wunsch zum Ausdruoc .

bracht , daß bald wieder ein Unterhaltung »̂ » ,
für die Angehörigen der Mitglieder stattft » -

möge , da der letzte sich größten Beifalls ZU
freuen hatte . Da auch die finanzielle Seite fl'

j(
Angelegenheit am gleichen Abend eine befn«tnHiru ' HCuijcii uui uiciu/cu «ivcuu j ,

gende Regelung fand , dürfte der Wunsch baUi ® .
wirklicht werden können . Ist es doch der -o* .
nigung in Anbetracht ihres hehren Zieles
Herzen zu wünschen , daß die von ihrem G *u>>1
geschaffene Pflegstätte von nationalem Sinn , .
ter Kameradschaft und deutschem Zusammenge
rigkeitsgesühl zur Erreichung schöner und
Ziele erhalten bleiben möge . ZäU ?

Städt . Komerthans . Die Nachfrage nach ,
trittskarten zum „Bunten Künstlerabend ^
Sonntag ist sehr rege . Die Operette » o? 8 Js >
und Lieschen " wurde lange nicht in Karlsruhe ,
geführt und wird gewiß großes Interesse erwe •

Am Sonntag ist der Vorverkauf nur im Kons
Haus und zwar von 11 bis 1 Uhr und abends
6 Uhr ab . ,

Einsturz . Infolge einer Straßenausgrav
ist vorgestern nachmittag an dem Hanse Bor ^
stratze 75 im Stadtteil Daxlanden eine
wand abgerutscht und ein größerer Teil des
ses zusammengebrochen . Der entstandene _
den beträgt etwa 1200 Mark . Drei dort vci »

tigte Arbeiter erlitten unbedeutende Verl " *

gen . ,er>
Verhaftet wurde ein Schuhmacher aus u >

harmersbach , welcher vom Amtsanwalt
bürg wegen Betrugs gesucht wird .

Stanvesvuch -Äuszüge .

Eheschließungen . 4 . Nov . : Hermann " ^
tung vvn Lauchstcdt , Bizewachtmeister in

statt , mit Anna Kleeh vvn Staufenberg ! ^
stav S z c z e f n y vvn Stradannen , Vizeselv « ^
in Müllheim , mit Johanna H ä n s e l von
Friedr . Henning von
hier , mit Karoline K u l l von hier ; Friedr .^

'
j#

hier , Elektromon ^ ,

Kaufmann ^von Heiöelbcrg - Sandschuhsheim ,
Heide lberg -Handschuhsheim , mit Maria -

{ £ j ,
von Heidelbera - Handschuhsheim, ' Emil SS '

s e r von hier , Kaufmann hier , mit Wilhel .

Schachtele vvn Durlach, ' Franz Zelle ,
1

^
hier , Kaufmann hier , mit Karolina O
hier ; Franz Glatt , von Baden -Baden , ^ ' l « [;
arbeiter hier , mit Anna S ch ö u l a u b v . Ka I(
Friedr . Schmitt von hier , Wagenführer :
mit Amalia Reiner von Nußbach ; ;

Itlit
Mann von Siegelsbach , Bahnarbeiter hier -

Luise G o e tz von Freiburg .
Geburten . 26 . Okt . : Werner Walter J

Vater Richard Ziegler , Wachtmeister - ±

29. Okt . : Gertrnde Irene Käthe , Vater
Becker , Schleusenmeister . — 31.
Helene Frieda Marg ., Vater Dr Hermann v ^
Amtmann ; Karl , Vater Emil Wierling, ^ t(t
rettdiener . — 2. Nov . : Gertrud Hedwigs ^

Peter Ley , Zuschneider . | (|
Todesfälle . 2 . Nov : Wilh . Heck , SpedW .

Ehemann , alt 41 Jahre ; Simon Bernhel »

Fabrikant , Ehemann , alt 65 Jahre . — 3.
Marie P e t r u f ch , alt 42 Jahre , Wwe . bei. .
ditors Jla Petrusch ; Frida Schaufler , A .
Jahre , Ehefrau des Kaufmanns Alfred ^ '

„II
ler ; Emil Müller , Bahnwart , Ehewann , ^
41 Jahre . — 4 . Nov . : Karl Lenz , HanZ >

Ehemann , alt 69 Fahre .
Beerdigungszeit und Trauerhang « «"»« !Ljt*

Verstorbenen . Sonntag , den 5. Rone
1916. 11 Uhr : Karl Raab , WerkauN ^
Scherrstr . 7a , 1. St . — % 12 Uhr : f
Jluerbach , Oberlehrers - Ehefrau , Wilhelw
12, 2. St . — 12 Uhr : Wilhelm Heck , Landi -

manu , Train - Ers .- Abt . 14, 1 . Esk . , Reserve ^
rett I. — Uhr : Karl Leußler , KaUfw ^
Durlach , Lammstr . 23 (Feuerbestattung ) . 7"

-^ »
Uhr : Frieda Schaufler , Kaufmanns -^ ^ >
Aorkstr . 25. — 1 Uhr : Marie Petrusch - ^ y
tors - Wwe ., Göthestr . 1 ( Feuerbestattung ) . 77
Uhr : Luise Hinte , Schülerin , Göthestr ^ ^

Vom weller.
Wetterbericht des Zentralbnreaus !ür

logie u . Hydrographie vom 4 . November i

Voraussichtliche Witterung am 5 . Nooew ^

Meist trüb . Regenfälle , ziemlich mild .

Wasserstand des .ttheinJ vom 4 . November ^ j
schusteriniel 191 , Stillstand , 5>ledl 282 ,
Marau 471 , ge stieg . 3 , Mannlieim 382 ,

^
Wetterbericht der Deutschen
vom 4 . November 1916 , vormittags 8 llhr

Weller der Necm .
Stativ nen letzten

24 Stunden * Wetter tSelfiU»

Borkum . . . . . 6 Negen + 11
T i

Hamvurg 1 veoectl :etuinemüube . . . Ü bedeckt
sJJieiuei bedeckt ■+■ 0

+ 10
\ sHannover • • • • yalbbedeckt

Berlin . . . . bedeckt + 7
Dresden 4 halbbedeckt X '

+ 11
+ 10
+ 1l

Breslau . . . . . 5 vtebel
. . . .. . . t bcbectt

^ ranljurt (Main ) . .
Karlsruhe (Baden ) .

2 bedeckt
a bedeckt

München l wottenlos HMülhausen . . . . 2 wolkig
ljecterFriedrichshasen . . l T 8

+ 10
X )3

X
"Ojl ende

Brüjjel
0
6

dunstig
Üieflen

^ lijjingen . . . . Regen
yelder Regen

^ hristiansund • • •
stagen bedeckt
»topenhagen . . . . bedeckt t 6
Stockholm . . . . oeoedi 1 5
Haparanda . . . . dedeckt
Mitau
ttobylni ! . . . .

X dunstig
j_ 3

Marschau . . . . Nebel + J
Pinks heiter t i
Pratau L bedeckt + a
Wien - ■ • • • • 2 bedeckt * l
Hermannstadt . . . bedeckt Z i
Serazewo . . . . Nebel X d
Belgrao heiter X i»
Trieft 2 heiter >
Lesina 1 wolkenlos
Konstantinopel . . . — —
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